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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


NE 226. 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtellt: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienſtag den 26. 


„Juvalidendank“ 


In- und Auslandes. 


September 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernugsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die näch 


Anzeigenpreis 


1 Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Aieigenbeforberungsgeften 


önigsberg, 


ſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


9 
Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

g Sonnabend, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Leſern 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ab⸗ 
lauf der alten Bezugszeit die Zeitung be⸗ 
ſtellt haben. 

„Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trägt 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Abtrag. 

Beitellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Latharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem 
Sultan fand ein äußerſt herzlicher De⸗ 
peſchenwechſel ſtatt, welcher dadurch veran⸗ 
laßt wurde, daß Kaiſer Wilhelm, ſeiner 
während der ſyriſchen Reife ertheilten Zuſage 
entſprechend, für das Regierungsgebände und 
die Hauptkaſerne in Beirut ſein Bild geſpen⸗ 
det hat. 

Ueber die Zuſammenkunft des 
Kaiſers mit dem Zaren iſt nach einer 
der Wiener „Pol. Korr.“ aus Petersburg zu⸗ 
gehenden Meldung noch immer nichts defi⸗ 
nitives feſtgeſetzt. In dortigen unterrichteten 
Kreiſen glaube man jedoch, wie die Meldung 
betont, daß dieſe Zuſammenkunft keinesfalls 
unmittelbar bevorſtehe, ſondern wahrſcheinlich 
erſt gelegentlich der Rückreiſe des Zaren in 
Berlin ſtattfinden werde. 

Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 
Die von freiſinniger Seite bemängelte Er⸗ 
nennung von früheren Miniſtern 
zu Oberpäſidenten iſt keineswegs eine 
preußiſche Eigenthümlichkeit. In Oeſterreich 
ſind vielfach frühere Miniſter zu Statthaltern, 
in Bayern zu Regierungspräſidenten ernannt 
worden. Wir nennen aus jüngſter Zeit dort 


Die Armenhausprinzeſſin. 


. er. 
Roman von O El age verboten.) 


(1. Fortſetzung.) g 

Elſie warf ſich mit einem Schreckensſchrei 
über den Bewußtloſen. Mit hundert 
Schmeichelnamen verſuchte ſie ihn in das 
Leben zurückzurufen; 
der ſchwere Körper entglitt ihren ſchwachen 


über ſeine bläulichen, aufgeſprungenen 
Lippen. „Ach hätte mich doch Yo Kugel 


getroffen — hätten mir d u 
die Kehle abgelnitten, eig ne „ein Haug 
niederbrannten, als ſie mein Weib er⸗ 
e — fterben, am Wege fterben, wie 
i nd — 
2 = undeutlichem Gemurmel verloren ſich 
ſeine Worte. Er regte ſich — er griff mit 
den Händen krampfhaft in die Erde, er 
röchelte und ächzte in den Schauern des 
Fiebers, das feinen Körper mit lodernden 
1 durchglühte, mit Eiſeskälte durch⸗ 
arrte. 

Rathlos, hilflos kniete Elſie neben dem 
Kranken. Sie wußte nicht mehr, was be⸗ 
ginnen, ſie verhüllte das Geſichtchen in die 
Hände und weinte bitterlich. 


nur die Herren Graf Kielmannsegge und 
Marquis Bacquehem, hier die Herren von 
Pfeufer und von Hörmann. 1864 befanden 
ſich nicht weniger als drei ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſche Miniſter in der Stellung eines Amt⸗ 
maunes in den Elbherzogthümern, und auch 
in dem vormaligen Königreich Hannover war 
der Uebergang eines früheren Miniſters in 
ein anderes Verwaltungsamt keineswegs 
eine ſeltene Ausnahme. Auch iſt nicht der 
Wunſch, den betreffenden Miniſtern Gelegen⸗ 
heit zu geben, die höchſte Penſion zu er⸗ 
dienen, für die Berufung an die Spitze einer 
Provinz entſcheidend geweſen. Mancher der⸗ 
ſelben konnte bereits auf eine lange Dienſt⸗ 
zeit zurückblicken. Es lag vielmehr in der 
Abſicht, die Kräfte dieſer Männer nicht vor⸗ 
zeitig brach zu legen, ſie vielmehr noch weiter 
für den Staatsdienſt zu verwerthen. Die 
Erfahrungen, welche die Provinzen mit den 
aus einer Miniſterſtellung an ihre Spitze be⸗ 
rufenen Oberpräſidenten gemacht haben, 
dürften auch durchweg ſehr gute ſein. Die 
Herren v. Goßler und v. Köller z. B. können 
ohne Uebertreibung als die in ihrer Provinz 
populärſten Männer bezeichnet werden. Die 
jetzt wen zu beſetzenden Oberpräſidien find 
von beſonderer Wichtigkeit. In Poſen gilt 
es, das Deutſchthum zu ſchützen und zu ſtärken, 
ſowie die großpolniſchen Beſtrebungen nieder⸗ 
zuhalten und zugleich die polniſch redende 
Bevölkerung für den preußiſchen Staat zu 
gewinnen. Die Löſung dieſer Aufgabe be⸗ 
dingt eine planmäßige, alle Gebiete umfaſſende, 
ſtetige Kulturarbeit, vor allem auch auf 
wirthſchaftlichem Gebiete. Die eigenthüm⸗ 
liche Stellung derſpreußiſchen Oberpräſidenten 
halb ober⸗ und halb außerhalb des bureau⸗ 
kratiſchen Organismus weiſt ihnen eine be⸗ 
ſonders wichtige Rolle bei dieſer kulturellen 
Arbeit an. Von ſeiner Umſicht, Initiative 
und Thatkraft hängt, wie das Beiſpiel von 
Weſtpreußen zeigt, vielfach das Tempo der 
kulturellen Forſchritte ab. Der Oberpräſident 
von Brandenburg iſt zugleich Oberpräſident 
von Berlin und hat als ſolcher nach den 
Landesverwaltungsgeſetzen gegenüber der 
Haupt⸗und Reſidenzſtadt Berlin einen großen 
Theil der Staatsaufſicht wahrzunehmen, 
welche ſonſt von den Regierungspräſidenten 
2 
Die Blumen, welche ſie vorhin gepflückt, 
lagen zerſtreut, zertreten am Boden; nur 
in ihren goldenen Locken hingen noch einige 
halbverwelkte Heckenroſen, und ihr ärmliches 
Mieder ſchmückte friſcher Vergißmeinnicht⸗ 
ſtrauß. 
f Der Abend ſank nieder. Blutroth 
flammte der Himmel auf. Hell erglänzten 
die Spitzen der Berge, während tiefere 
Schatten ſich auf das Thal ſenkten. Durch 
die ſtille Abendluft zogen die frommen 


Klänge einer Kirchenglocke; die fernen 
Töne eines Liedes von Schnitterinnen 


drangen an das Ohr des einſamen Kindes, 
das tiefer und tiefer niederſank in ſeinem 
hilfloſen Schmerz, bis es plötzlich aufſprang, 
die blonden Locken entſchloſſen zurückwerfend, 
die Thränen der blauen Augen trocknend 
und mit trotzig⸗ſtolzem Blick der Schaar der 
Landleute entgegenſehend, welche auf der 
Straße daherkamen. 

„Dunnerſtag un Freitag!“ rief lachend 
ein Baueruburſche. „Was haben wir denn 
hier für ein lüttes Ding?“ 

Die Männer und Frauen umringten 
neugierig die kleine Fremde. 

„Da liegt ja auch 'in Mannsbild!“ rief 
ein Mädchen, in dem es auf den ſchwer 
athmenden, beſinnungsloſen Fremden zeigte. 

„Ein Landſtreicher! — Ein Vagabund! 
— Laßt'n liegen.“ 

Ein etwas beſſer gekleideter Mann, 
ſcheinbar der Aufſeher der Arbeiter und 
Arbeiterinnen, drängte ſich durch die Menge 
und beugte ſich zu dem Erkrankten nieder. 


„He, guter Freund, ſteh' auf!“ rief er. 
„Er kann nicht, — er hat einen über'n 
Durſt getrunken!“ lachte man. 


und von den Bezirksausſchüſſen reſſortirt. 
Er iſt Beſchwerdeinſtanz gegen polizeiliche 
Verfügungen des Polizeipräſidenten von Ber⸗ 
lin und kann, wenn der Magiſtrat die Zu⸗ 
ſtimmung zu ortspolizeilichen Verfügungen 
verſagt, dieſe ergänzen. Er führt den Vor⸗ 
ſitz in dem Provinzialſchulkollegium, dem aus⸗ 
nahmsweiſe auch die ſonſt von den Schul⸗ 
abtheilungen der Regierung wahrzunehmende 
Aufſicht über die Berliner Volksſchulen zu⸗ 
ſteht. Dieſe Skizze der Amtspflichten genügt, 
um die große Bedeutung des Oberpräſidiums 
von Berlin gerade in unſerer Zeit erkennen zu 
laſſen. 


Die miniſterielle „Berliner Korreſp.“ 
ſchließt einen Artikel „Regierung und 
Kanal vorlage“ folgendermaßen: „Die 
Regierung hält unverändert an ihrer An⸗ 
ſchauung feſt und giebt ſich der Erwartung 
hin, daß die konſervative Partei ſich den 
ſchwerwiegenden Gründen, die für die Noth⸗ 
wendigkeit des geplanten Kanalbaues ſprechen, 
auf die Dauer nicht verſchließt. In einer 
ſolchen Erwartung hält die Regierung ſich 
umſomehr berechtigt, als eine gedeihliche 
Löſung anderer, für den Oſten der Monarchie 
wichtiger waſſerwirthſchaftlicher Probleme 
mit der Ausführung des Rhein -Elbe⸗ 
Kanals zuſammenhäugt. Daß die gegen⸗ 
wärtig noch beſtehenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in der Kanalfrage ein Zuſammen⸗ 
gehen der konſervativen Partei mit der Re⸗ 
gierung in anderen geſetzgeberiſchen Fragen 
nicht hindern können, verſteht ſich von ſelbſt. 
Die Schlußworte der „Konſ. Korreſp.“, 
worin namens der konſervativen Partei 
Treue und Ergebenheit gegenüber der Krone 
und Bereitwilligkeit zu einem ſolchen Zu⸗ 
ſammengehen ausgedrückt wird, entſprechen 
durchaus der Erwartung der Staatsregierung 
hinſichtlich des künftigen Verhaltens der 
konſervativen Partei.“ — Nach einer 
Berliner Meldung der „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ ſtand in der letzten Sitzung des 
Staatsminiſteriums die Stellung der politi⸗ 
ſchen Beamten zum Bunde der Landwirthe 
auf der Tagesordnung. Angeblich ſoll ein 
Miniſterialerlaß den Beamten nicht nur die 
Theilnahme an dem Vereine unterſagen, 
ſondern auch jede Konnivenz mit ihm aus⸗ 
— . —-—— ——— TER Sn rs Der EEEr Da TEE 
mal her, mein Kind — wie heißt Ihr und 
woher kommt Ihr denn?“ N 

„Ich heiße Elſie — wir kommen von 
Amerika her,“ antwortete das Kind mit 
zitternder Stimme. 

„Von Amerika? Ei, ſieh' mal einer an! 
Direktemente von Amerika? Das is ja 'ne 
hübſche lütte Reiſe!“ 

Alle lachten über den Witz des Aufſehers. 
„Wie heißt denn Dein Vater da?“ 
„Miſter Hannecken.“ 

„Miſter — Hannecken? Daß Dich — 
is das ein komiſcher Name! Aber, Leute, 
das hilft nichts, wir müſſen den Kerl nach'n 
Bürgermeiſter bringen, hier auf der Straße 
können wir'n nicht verkommen laſſen.“ 

„Was geht uns der Kerl an!“ 

„Nee, nee, dat geht nich. Alſo angefaßt 
und ihn nach dem Bürgermeiſter getragen. 
Der mag dann beſtimmen, wohin er ge⸗ 
bracht werden ſoll.“ 

Das Mitleid erfaßte einige Frauen, als 
ſie das kleine, weinende Mädchen und den 
kranken, alten Mann erblickten. Sie er⸗ 
munterten die Männer, zuzugreifen, ſie 
ſelbſt nahmen ſich Elſies an, ſuchten ſie zu 
tröſten, ſtreichelten ihr die heißen Wangen, 
und ſo ging der Zug zu dem nahen Laud⸗ 
ſtädtchen, auf deſſen Gaſſen faſt die ganze 
Einwohnerſchaft zuſammenlief, um die ſelt⸗ 
ſamen Fremden anzugaffen. 

Der Gemeindediener des Städtchens 
kam hinzu, als man die ſeltſamen Fremden 
brachte, und ſetzte ſeine wichtige Miene auf. 
Das war doch einmal etwas, wo er ſeine 
Autorität zeigen konnte. 

„Der Herr Bürgermeiſter is jetzt nicht 
zu ſprechen,“ ſagte er würdevoll. „Er iſt 
auf der Kegelbahn im „Weißen Roß“. Der 


„Nee, der Kerl is krank! Komm' ein-!Herr Rektor und der Herr Kantor find 


ER 


Schließen und den Aufſichtsinſtanzen beſondere 
Aufmerkſamkeit wegen Geſetzesüberſchreitun⸗ 
gen der Bundesabtheilungen zur Pflicht 
machen. Die „Staatsb.⸗Ztg.“ bemerkt hier⸗ 
zu: Man wird annehmen können, daß bei 
dieſer Meldung nur der Wunſch des ge⸗ 
ſinnungs⸗ und verfaſſungsbrüchigen Liberalis⸗ 
mus der Vater des Gedaukens iſt. Zunächſt 
iſt zu erwägen, daß die Berathungen und 
Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums ſtets 
ſtreng geheim gehalten werden. Sodann iſt 
nicht anzunehmen, daß das Staatsminiſterium 
in feierlichſter Form Beſchlüſſe faſſen wird, 
die ſich von ſelbſt verſtehen. Auch ohne 
Staatsminiſterialbeſchluß ſind die Behörden ver⸗ 
pflichtet, Geſetzesüberſchreitungen, von welcher 
Seite ſie auch immer erfolgen mögen, zu 
ahnden. 


Ueber das ausgehobene jüdiſche Wucher⸗ 
neſt Arendt, Levy und Genoſſen werden 
weitere Einzelheiten bekannt, die hübſche 
Streiflichter auf den Giftbaum der Börſe 
werfen. So erzählt der Handelsredakteur 
des „Berliner Tageblatts“, daß der jetzt 
verhaftete Bankier Max Arendt, obwohl er 
vorher in Egypten Kloſettreiniger geweſen 
ſei, lange Zeit hindurch den Berliner 
Montanaktienmarkt geradezu terroriſirt und 
au der Berliner Börſe die Kurſe eine Zeit 
lang beſtimmt habe. Der genannte Redakteur 
ſchreibt u. a.: „Arendt verſtand es, manche 
mit der Peitſche einzuſchüchtern, manche mit 
Zuckerbrot zu locken. Aber auch der Ber⸗ 
liner Geſchäfts⸗ und Bankwelt iſt der Vor⸗ 


wurf nicht zu erſparen, daß ſie Arendt 
früher, trotzdem er den ſtärkſten Verdacht 


gegen ſich rege machte, gar zu ſehr unter⸗ 
ſtützte, ſtatt ihn durch einen rechtzeitigen 
Boykott unmöglich und unſchädlich zu 
machen. Wenn die guten Elemente ſich in 
der Aufgabe vereinigten, das Aufkommen 
ſolcher bedenklichen Exiſtenzen zu verbindern, 
könnte dem Volkswohl mancher Schaden er⸗ 
ſpart bleiben.“ Herr Arendt iſt aber nicht 
der einzige ſeines Gelichters, denn der 
Handelsredakteur fügt hinzu: „Der Fall 
Arendt iſt in jedem Grade geeignet, als 
warnendes Beiſpiel zu dienen. Und wenn 
es noch eines beſonderen Beweiſes für die 
Zweckmäßigkeit ſolcher Warnungen bedurft 
B ——————— 
auch da. Wir dürfen die Herren nich 
ſtören.“ 

„Ja, aber wohin mit dem kranken Mann 
und dem unglücklichen Wurm?“ 

„Wenn vielleicht einer von Euch ſie auf⸗ 
nehmen will — ?“ 

„Nee, fällt uns nich ein. 
fremden Menſchen 
danke ſcheenſtens.“ 

„Na, dann bleibt uns weiter nichts übrig, 
als ſie nach dem Armenhaus zu bringen.“ 


„Ja, nach dem Armenhauſe! Vorwärts!“ 


„Aber 'n Doktor müſſen wir holen, 
ſonſt ſtirbt uns der Menſch noch unter den 
Händen.“ 

Eine mitleidige Frau erbot ſich, den 
Herrn Doktor zu benachrichtigen, während 
der Zug ſich nach dem Armenhauſe in Be⸗ 
wegung ſetzte. 

Die Inſaſſen des Armenhanfes, eine 
zerlumpte Korbflechterfamilie und ein in⸗ 
valider Waldarbeiter, erhoben anfangs ein 
gewaltiges Geſchrei, als ſie die fremden „Va⸗ 
gabunden“ aufnehmen ſollten. 

Aber Frau Dorette Pinkepank, die 
alte Waſchfrau, welche das Szepter in ſehr 
energiſcher Weiſe ſchwang, rief ſcheltend: 
„Nun ſieh' mal einer die noblen Herrſchaften 
an! Der Herr Korbflechter und der Herr 
Waldarbeiter genieren ſich, den armen, 
kranken Mann aufzunehmen? Ja, ja, die 
Herrſchaften ſind ja auch ganz was be⸗ 
ſonderes, und in ihre „Salöners“ paßt ſolch' 
ein Menſch nicht hinein. Tragt den Mann 
nur in meine Stube, Herr Polizeidiener. 
Ich werde mich des lütten Dings und des 
Kranken annehmen. Ach Du lieber Gott, 
das Herz dreht ſich einem ja im Leibe rum 
bei dem Anblick.“ 


Einen wild⸗ 
aus Amerika — ich 


vn 


hätte, ſo erregten gerade geſtern in Berlin 
gewiſſe Börſenſpekulationen Aufſehen, die 
nur zu deutlich zeigen, welche Mißbräuche 
trotz aller Börſengeſetze andauernd im Be⸗ 
reiche unſeres Bank⸗ und Börſenweſens be⸗ 
ſtehen bleiben.“ — Man wird das ſogar 
von freiſinniger Seite eingeräumte Ge⸗ 
ſtänduiß, daß trotz des Börſengeſetzes an⸗ 
dauernd Mißbräuche im Bereiche des Bank⸗ 
und Börſenweſens vorhanden find, bei jeder 
gegebenen Gelegenheit mit allem Nachdrucke 
zu verwerthen haben. 

Der Geſammtvorſtand des deutſchen 
Fleiſcherverbandes will, der „Deutſch. Tages⸗ 
Ztg.“ zufolge, demnächſt zuſammentreten, um 
ſich ſchlüſſig zu machen über die Einberufung 
eines gegen die amerikaniſche Konkurrenz ge⸗ 
richteten europäiſchen Fleiſcherkon⸗ 
greſſes. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien trifft am 

26. d. Mts in Wien ein. Wie verlautet, 
ſoll der Fürſt in der Hofburg Wohnung 
nehmen. 
Im Wiener Gemeinderath erwiderte 
am Freitag auf eine Anfrage im Gemeinde⸗ 
rathe bezüglich einer Aktion ſeitens des Ge⸗ 
meinderathes zur Förderung des Donau⸗ 
Oderkanals Bürgermeiſter Lueger, es 
ſei in dieſer Augelegenheit eine Petition an 
die Regierung abgegangen, in welcher eine 
finanzielle Betheiligung Wiens angeboten 
wurde. Gleichzeitig hätten die Landes⸗ 
ausſchüſſe von Niederöſterreich, Mähren und 
Schleſien die betheiligten Stadtgemeinden 
erſucht, ſich dieſer Aktion anzuſchließen. Die 
Angelegenheit befinde ſich gegenwärtig zum 
Studium im Handelsminiſterium. 

Das öſterreichiſche Kabinet Graf Thun 
demiſſionirte, weil es ſich, nachdem die 
parlamentariſche Verſtändigungskonferenz ge⸗ 
ſcheitert war, nicht mehr halten konnte. 
Nach der Demiſſion des Kabinets ließ der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes die Ob⸗ 
mäuner⸗Konferenz abſagen. Wie verlautet, 
ſoll vorläufig ein Beamtenminiſterium als 
Uebergangskabinet ernannt werden. Die 
Kombination eines Kabinets Fürſt Liechten⸗ 


ſtein, den der Kaiſer am Sonnabend 
empfing, ſoll in letzter Stunde geſcheitert 
ſein, und es verlautet, der ehemalige 


Handelsminiſter Koerber ſei zum Miniſter des 
Innern deſignirt und werde eventuell den 
Vorſitz im Miniſterrathe übernehmen. Wie 
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, vollzieht 
ſich die Miniſterkriſe unter der Deviſe der 
Verſtändigung mit den Deutſchen behufs 
Beſeitigung der Obſtruktion. Sonntag 
Abend traf der ungarische Miniſterpräſident 
von Szell in Wien ein. 

Die Nachricht von der Niedermetzelung 
der franzöſiſchen Miſſion Foureau⸗ 
Lamy ſoll nach dem „Soir“ durch eine neuer⸗ 
dings im Kolonialminiſterium eingegangene 
Nachricht beſtätigt worden ſein. Von anderer 
Seite liegen zu dieſer Meldung keine Nach⸗ 
richten vor. 

In Ferrol fanden am Sonnabend Abend 
Unruhen ſtatt, an welchen ſich gegen 3000 
Perſonen betheiligten. Die Fenſterſcheiben 
des katholiſchen Vereinshauſes und des 
Stadthauſes wurden durch Steinwürfe zer⸗ 
trümmert. Die Munizipalgarde ging gegen 
die Ruheſtörer vor, wurde aber zum Rück⸗ 
zuge genöthigt. Elf Schutzleute und einige 


Man legte den Kranken auf das arm⸗ 
ſelige Lager der braven Waſchfrau nieder. 
Klein Elſie drückte ſich ſchüchtern und 
weinend in einen Winkel des Stübchens, 
während Frau Dorette Pinkepank die neu⸗ 
gierige Menge aus dem Zimmer und aus 
dem Hauſe trieb. 

„Holt den Doktor herbei und halt' keine 
Maulaffen feil!“ rief ſie erboſt und ballte 
drohend die knochige Fauſt. Dann ſchob 
ſie als letzten den Polizeidiener Ritterbuſch 
zur Thür hinaus und ſchloß dieſe mit 
einem ſehr energiſchen Ruck. 

Eine Weile noch lachte und lärmte die 
Menge draußen, dann zerſtreute ſie ſich. 
Still und einſam lag das Armenhaus von 
Benuekenſtein da, umſchattet von den düſtern 
Föhren und Kiefern, die das halb zerfallene 
Haus umgaben. 

Die Föhren und Kiefern rauſchten, 
ſauſten und knarrten im Nachtwind, und 
der Kranke fuhr empor und lauſchte in die 
Ferne, ein Lächeln der Andacht, der Auf⸗ 
merkſamkeit auf dem fieberheißen Antlitz. 
Glaubte ner in feinen Fieberträumen das 
Brauſen des Weltmeeres zu vernehmen, das 
ihn in die weite Welt getragen? Glanbte 
er das Donnern und Toſen der Schlacht zu 
hören, in die er ſich mit Jugendungeſtüm ge⸗ 
ſtürzt? Vernahm er das Rauſchen der 
Prairie, das dumpfe Sauſen des Urwaldes, 
das Pfeifen des Sturmes auf den ſchnee⸗ 
bedeckten Spitzen der Anden? Oder lauſchte 
er dem Rauſchen und Saufen der Föhren 
und Kiefern, wie trauten Wiegenliedern aus 
längſt verſchwundener Kindheit, wie lieb⸗ 
lichen Weiſen der Heimat, der trotz der 
weiten, weiten Welt geliebten, unvergeſſenen 


Militärbehörden übertragen. 


bisher drei zum Tode geführt haben. 


erkrankt. 


klärung des Krieges gefaßt. 


Transvaallandes dauern fort. Der 


Anfall zu unterſtützen. 
jedenfalls unvermeidlich, 


rungen antwortet. 


große Volksverſammlung berufen 


Land zu nehmen. 
wurde zu der Menge 
Tauſende, welche ſich 
tionalhymne und „Rule Britannia“ 
ſtehen. 
und Geſchrei 

Aepfeln beworfen. 


empfangen und 


ausgepfiffen. 
war auf dem Platze anweſend. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ 
Lourengo Marquez: 


verpachtet habe. 


der zur Zeit dort weilenden 


Kreta, bevor. 


am Sonnabend zu Ende gegangen. 


dung aus Belgrad vor: 


Am Sonnabend ſind in Oporto zwei 
neue Erkrankungen an der Be ft vorgekommen. 
Im Laufe der ganzen Woche ſind 7 Perſonen 
erkrankt, von denen eine geſtorben iſt. — In 
Alexandria iſt die Peſt wieder aufgetreten, 
Sonnabend find zwei Perſonen erkrankt, von 
denen eine bereits geſtorben iſt. — In Key⸗ 
weſt ſind vierzig neue Erkrankungen am 
gelben Fieber vorgekommen, von denen 
Das 
Wetter begünſtigt die Ausdehnung der Krank⸗ 
heit. — Todesfälle infolge gelben Fiebers 
find in New⸗Orleaus ſeit Freitag nicht mehr 
vorgekommen, eine Perſon iſt indeſſen neu 


Der engliſche Miniſterrath am Frei⸗ 
tag hat in der Transvaalfrage noch 
keinen eutgiltigen Beſchluß hinſichtlich Er⸗ 
Die engliſchen 
Truppenanſammlungen an der Grenze des 
Raad 
des Oranjefreiſtaates hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, Transvaal gegen einen britiſchen 
Der Krieg ſcheint 
da, welche Kon⸗ 
zeſſionen die Regierung der ſüdafrikaniſchen 
Republik auch mache, England doch nie zu⸗ 
frieden iſt und mit immer höheren Anforde⸗ 
Sonntag Nachmittag war 
in London nach dem Trafalgar⸗Square eine 
worden, 
auf welcher gegen die kriegeriſche Politik der 
Regierung gegenüber Trausvaal Proteſt er⸗ 
hoben werden ſollte, da dieſe Politik bei den 
Buren den Eindruck mache, daß ihnen der 
Krieg aufgedrungen werde, um ihnen ihr 
Von ſechs Tribünen aus 
geſprochen, aber die 
eingefunden hatten, 
ſchwenkten britiſche Fahnen, ſangen die ar 
un 
machten es fo unmöglich, die Reduer zu ver⸗ 
Die erſten Redner wurden mit Pfeifen 
mit 
Auf Chamberlain wurden 
Hochrufe ausgebracht und Präſident Krüger 
Ein großes Polizeiaufgebot 


meldet aus 
Der Gouverneur von 
Lourengo Marquez erklärt, er habe keine Ju⸗ 
formation, welche die Nachricht beſtätige, daß 
Portugal die Delagoabay an England 


Nach einer Privatmeldung aus Peters⸗ 
burg ſteht die Ankündigung der Verlobung 
Prinzeſſin 
Xenia von Montenegro mit dem Prinzen 
Georg von Griechenland, Gouverneur von 
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as 
Urtheil wird „demnächſt“ gefällt werden. — 
Heute liegt noch folgende ſenſationelle Mel⸗ 
Der Attentäter 


Kuezewitſch äußerte in Betreff feiner neulichen 
Erklärung in dem Attentatsprozeß, daß er 
das Attentat auf König Milan verübt habe, 
ohne dazu angeſtiftet zu ſein, neuerdings, er 


Zivilperſonen wurden verletzt. Schließlich] habe dieſe Erklärung abgegeben auf Drängen 
zerſtreute berittene Gendarmerie die Menge.] des mit der Ueberwachung des Gefängniſſes 
Die Erregung in der Stadt dauert fort. — 
Der Präfekt hat ſeine Amtsbefugniſſe den 


beauftragten Gendarmeriehauptmanns George- 
witſch. Dieſer habe Knezewitſch einen Dolch 


übergeben und ihn aufgefordert, den Oberſt 


Nikolitſch, Vater von vier Kindern, ſowie die 
anderen Anſtifter für unſchuldig zu erklären 


und ſich ſelbſt den Tod zu geben, da er ja 
Kneze⸗ 
witſch übergab den Dolch den 1 

er⸗ 
ſelbe wird vor Gericht geſtellt werden. — 
bezeichnet 
neuerlich die in der europäiſchen Preſſe auf⸗ 
getauchte Nachricht als vollkommen grundlos, 
daß mehrere Mächte gegen die Eventualität 
einer Verurtheilung zum Tode der wegen 
Hochverraths Angeklagten Proteſt eingelegt 


doch zum Tode verurtheilt würde. 
worauf Georgewitſch verhaftet wurde. 
ſerbiſche Quelle 


Eine amtliche 


hätten. 


Aus Algier wird gemeldet, daß der 
Antiſemitenführer und frühere Bürgermeiſter 
der Stadt Algier, Régis, der wegen der 
ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, 140 km von Algier entfernt, 
Die Nach⸗ 
Das antiſemitiſche 
Organ meldet ſogar, daß Régis ins Ausland 


jüngſten Volksausſchreitungen 


in Cherzon verhaftet worden ſei. 
richt iſt noch unbeſtätigt. 


geflohen ſei. 


Die demokratiſche Konvention des Staates 
Maſſachuſetts wählte dreißig Delegirte für 
den amerikaniſchen National⸗Konvent 
von 1900; die Delegirten wurden verpflichtet, 
für die Wahl Bryans zum Präſidenten zu 


ſtimmen. 


„New⸗Nork Herald“ und „World“ melden, 
die Regierung habe General Otis angewieſen, 
die Chineſen in den Philippinen zuzulaſſen. 
Sie hat ihm gleichzeitig zu verſtehen gegeben, 
daß er durch ſeinen Befehl, durch welchen 
ausge⸗ 
ſchloſſen werden, ſeine Befugniſſe überſchritten 
Wegen dieſes Befehls hatte die chine⸗ 
ſiſche Regierung eine Vorhaltung an die 
Regierung der vereinigten Staaten gerichtet. 


die Chineſen von den Philippinen 


habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September 1899. 


— Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers 
den Küſtenſtaaten des deutſchen 
Reiches Vorſchriften oder Verordnungen, be⸗ 
treffend die Ausrüſtung von Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen mit Hilfsmitteln zur Krankenpflege 
Danach müſſen Hochſee⸗ 
welche auf der Reiſe die 
räumlichen Grenzen der kleinen Fahrt nicht 
ſie mehr als zwei 
mit beſtimmten 
anderen Hilfsmitteln zur 
Schiffe, 
Grenzen der 
ſollen, müſſen 
mit einer größeren Arznei-Ausrüſtung und 
Hilfsmitteln, ſowie Lebensmitteln 
zur Krankenpflege je nach der Zahl der ein⸗ 


find von 


erlaſſen worden. 
fiſchereifahrzeuge, 


überſchreiten, ſofern 
Mann an Bord haben, 
Arzneien und 
Krankenpflege ausgerüſtet werden. 
welche auf der Fahrt die 
kleinen Fahrt überſchreiten 


anderen 


geſchifften Perſonen ausgeſtattet werden. 
Durch 


— 


Fragen, welche den 


ander abweichende Gutachten 
Sachverſtändiger vorliegen. 


ſchlang? 


Ein glückliches Lächeln irrte über das 
Geſicht des Kranken, und mit einem Senfzer 
der Befriedigung ſank er zurück auf das 


ärmliche, harte Lager der mitleidigen 


fallenen Armenhauſe ſeiner Heimat. 


Im Armenhauſe, an der Stätte der 
Noth, der Sorge, des Elends, der zertrüm⸗ 
merten Hoffnungen, des vernichteten Lebens! 
„Laſſet alle Hoffnung hinter Euch, die Ihr 
hier eintretet!“ ſollte man mit dem göttlichen 
Dichter über die Pforte dieſes Hauſes der 
Lebensinvaliden ſetzen, dieſes Hafens der 
Schiffbrüchigen im Meere des Lebens, dieſes 
Ayla für die Armen und Elenden am 
Geiſt und Körper. 

Laſſet alle Hoffnung hinter Euch — und 
doch, auch in dieſem Winkel der Erde, in 
dieſem Aſyl blüht und grünt das 
Blümlein der Hoffnung, der Freude, des 
keimenden Glückes! Auch in dieſen finſteren, 
feuchten Abgrund des Elends blickt die Sonne 
des Glückes mit freundlichem Strahl und 
erquickt die armen, gequälten, zertretenen 
Menſchenherzen! 

In das Armenhaus von Benneckenſtein 
ſchien mit der kleinen, goldlockigen Elſie die 
Sonne eingezogen zu ſein. Vom erſten 
Augenblicke an war ſie der Liebling der 
Frau Dorette Pinkepank, die ihre hageren 
Waſchfrauenarme ſchützend um die kleine 
zierliche Geſtalt des Kindes ſchlang und mit 
verarbeiteten harten Waſchfrauenhänden die 


Heimat, die ihn wieder aufgenommen hatte 
in ihren Schoß, die die weichen Arme um 
ſeinen kranken Leib, um ſeine kranke Seele 


Waſchfrau Dorette Pinkepank im halbzer⸗ 


zarten Wangen Klein Elſies ſo liebreich, ſo 
ſanft, ſo tröſtend ſtreichelte, daß Klein Elſie 
Mütterchen 1 
es 


meinte, wieder bei ihrem 
ſein, das die grauſamen Indianer 
wilden Weſtens hingemordet haben. 
Fran Dorette Pinkepank ſchützte das 
Kind gegen alle Welt, vor allem gegen die 


böſen Buben des alten Korbflechters 
Pannkuchen und die Neckerei der zwölf⸗ 


jährigen Enkelin des invaliden Waldarbeiters 
Brendicke. 

Frau Dorette Pinkepank hatte ſich im 
Laufe der Jahre einen heilloſen Reſpekt bei 
den Bewohnern des Armenhauſes ver⸗ 
ſchafft; wenn ihre redegewandte Zunge 
nichts mehr ausrichten konnte, dann wurden 
die knochigen Waſchfrauenfäuſte zu Hilfe ge⸗ 
nommen und Karl und Fritze Pannkuchen 
und Lieſe Brendicke hatten ſchon oft die 
harte Hand in nicht gerade zarter Be⸗ 
rührung auf ihren ſchmutzigen Backen ge⸗ 
fühlt oder die hageren Finger der alten 
Waſchfrau in ihren ſtruppigen, ſtroh⸗ 
gelben, borſtenartigen Haaren. Dann gab 
es wohl mit Herrn Pannkuchen, dem Korb⸗ 
flechter und deſſen Gattin eine heftige Aus⸗ 
einanderſetzung und Herr Brendicke verſuchte 
oft ſtotternd und ſtammelnd, in der halben 
Trunkenheit, in der er ſich faſt ausnahms⸗ 
los befand, gegen die Eigenmächtigkeit Frau 
Pinkepanks Proteſt einzulegen. Aber Frau 
Dorettens Redegewandtheit ſchlug alle 
Gegner ſiegreich aus dem Felde, und ſelbſt 
Frau Pannkuchen zog ſich murrend und 
ſchimpfend in ihre kleine dunkle Küche zurück, 
wenn der Redeſtrom Frau Pinkepanks ſich 


über ſie ergoß. 
Eortſetzung folgt.) 


Erlaß des Reichskanzlers iſt 
das kaiſerliche Patentamt ermächtigt worden, 
auf Erſuchen der Staatsauwaltſchaften über 
Schutz von Waaren⸗ 
zeichen betreffen, Gutachten abzugeben, fo- 
fern in dem gerichtlichen Verfahren von ein⸗ 
mehrerer 


ladung der Kaiſerin Friedrich nach Schloß 
Friedrichshof folgen. 

— Finanzminiſter v. Miquel iſt Freitag 
wieder in ſeinem Bureau erſchienen. Die 
beabſichtigte Reiſe nach Schleſien iſt bis auf 
weiteres aufgegeben. 

— An dem großen Armeemuſeum auf 
der Pariſer Weltausſtellung wird ſich auch 
das preußiſche Kriegsminiſterium mit einer 
Ausſtellung betheiligen. Es wird in vier 
figurenreichen Gruppen eine Ueberſicht über 
die Uniformen und Bewaffnung der branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſchen Armee ſeit dem großen 
Kurfürſten bis auf unfere Tage bieten. 

— Eine große autiſemitiſche Verſamm⸗ 
lung, in der Reichstagsabgeordneter Dr. 
Boeckel über den Fall Dreyfus und die Trans⸗ 
vaalkriſis ſprach, fand Freitag Abend in 
Berlin bei Buggenhagen ſtatt. Der Redner 
erklärte, daß durch einen ſüdafrikaniſchen 
Krieg deutſche Jutereſſen ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen würden, und daß ein Sieg 
Englands den Untergang unſerer ſüdafrika⸗ 
niſchen Kolonien bedeuten könnte. Er würde 
die Augelegenheit im Reichstage zur Sprache 
bringen und hoffe, daß der Kaiſer ein ent⸗ 
ſcheidendes Wort über die in Rede ſtehende 
Frage ſprechen werde. Die Verſammlung 
fandte Telegramme an den Kaiſer und den 
Präſidenten Krüger. 

. M. S. „Kaiſer“ iſt am 22. Sep» 
in See 


tember von Kiel nach Danzig 
gegangen. 

— Die beiden ruſſiſchen Kaiſeryachten 
haben Kiel erſt Sonnabend Morgen verlaſſen. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt meldet 
den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche 
auf dem Zentralviehhofe zu Berlin. 

— Nach einer von der Generalſtreik⸗ 
kommiſſion aufgeſtellten Statiſtik hat die 
Sozialdemokratie in den Jahren 1890/98 
8775639 Mark für Streiks ausgegeben, dieſe 
Rechnung ſtimmt aber der „Nat.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge nicht, fie iſt um 1500 000 Mark zu ge⸗ 
ring, nach der ſozialdemokratiſchen Statiſtik 
ſollen 189091 für Streiks 2094 922 Mark 
ausgegeben, worden ſein und ſoll der große 
Buchdruckerſtreik 1250000 Me gekoſtet haben. 
Es hat ſich aber nach genauer Berechnung 
herausgeſtellt, daß der Buchdruckerſtreik mehr 
als das doppekte gekoſtet hat, er ver 
die horrende Summe von 2 741 190 Mk. 
120000 Mk. kommen hiervon aus dem Aus⸗ 
lande. ; 


Ausfuhr ſtellte ſich in der Zeit vom 1. Jan. 
bis 15. Sept. wie folgt: Einfuhr: Weizen 
12171254, Roggen 3946614, Hafer 1974655, 


mehl 9043 Doppelzentner. Die Ausfuhr 5. 
trug: Weizen 2004391, Roggen me 
Hafer 577345, Gerſte 147519, Weſzenmeh 
223818, Roggenmehl 719983 Doppelzentner. 
Kiel, 23. September. Ein beftiger 
Sturm verurſachte zahlreiche Beſchädigungen 
an den Uferaulagen des Kriegshafens; auf 
der kaiſerlichen Werft verſank die Spund⸗ 
wand des Bahnkörpers; auf der Germania⸗ 
werft fanden Erdrutſchungen ſtatt. 
Egelsbach, 23. September. 
und die Kaiſerin von Rußland ſind mit ihren 
drei Kindern mit Sonderzug um 1 Uhr 
hier eingetroffen und wurden von dem Groß⸗ 
herzog von Heſſen und deſſen Gemahlin und 
Tochter, von den Spitzen der Behörden, ſowie 
von dem ruſſiſchen Geſandten von Ozerow 
empfangen. Die hohen Herrſchaften begaben 


ſich zu Wagen nach dem Schloß Wolfsgarten, 
München, 24. September. Die durch 
das Hochwaſſer verurſachten Verkehrs⸗ 


ſtörungen ſind jetzt ſoweit wieder gehoben, 
daß die Orient⸗Expreßzüge und auch die 
übrigen Expreßzüge wieder verkehren 
können, und daß, laut amtlicher Mittheilung, 
der volle internationale Schnell⸗ und Expreß⸗ 
zug⸗Verkehr zwiſchen Bayern und Oeſterrei 
wiederhergeſtellt iſt. 


Die Rüſtungen der Gegner. 

Sowohl im vereinigten Königreiche als 
auch in Indien ſind beſtimmte Truppentheile 
ſo bereit geſtellt, daß \ 
nach Südafrika abgehen können, wobei bes 
merkt ſein mag, daß nach einer vom Miniſter 
Balfour im Unterhauſe abgegebenen Erklärung 
in einem etwaigen Kriege mit den Buren 
nur weiße Truppen Verwendung finden 
ſollen. Die „Army and Navy Gazette“ ent⸗ 
hält die Aufzählung der Expeditionstruppen 
mit dem Hinzufügen, daß dieſe Angaben als 
zutreffend zu bezeichnen ſeien, doch könne in 
jedem Augenblick noch eine Abänderung ver 
fügt werden. Vom vereinigten Königrei 
ſollen entſendet werden: 6 Infanteriebrigaden. 
Jede Brigade beſteht ohne Regimentsverbände 
aus 4 Bataillonen; 2 Kavalleriebrigaden zu 
je 3 Regimentern. Außerdem: 4 Jufanterie⸗ 
bataillone für den Etappendienſt, 1 Huſaren⸗ 
regiment, 1 Pionier⸗Abtheilung, 1 Tele⸗ 
graphenbataillon, 1 Munitionspark, 1 Ver⸗ 
pflegungskolonne, 3 Feld batterien befinden 


ſi ch bereit s in Natal. In Indien werden be⸗ 


— Generaloberſt v. Los wird einer Ein⸗ 


— Die Getreide und Mehl⸗Ein⸗ und 


Gerſte 5905386, Weizenmehl 322698, Roggen⸗ 
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ſie jeden Augenblick 


reit geſtellt: 1 Infanteriebrigade, 1 Kavallerie⸗ 
brigade, 1 Feldartillerie⸗Abtheilung zu je 3 
Batterien, 4 Feldlazarethe. Durch dieſe Be⸗ 
reitſtellung wurden alle Dispoſitionen für 
den Herbſtwechſel der Truppen in Indien 
und daheim umgeſtoßen. Auf das dringende 
Betreiben Natals, welches beim Ausbruch 
eines Krieges einen Einfall der Buren be⸗ 
fürchtet, bevor die Expeditionstruppen vom 
Mutterlaude aug kommen ſein können, wurde 
mit der Eiuſchiffung der indiſchen Truppen 
bereits am 16. September in Bombay be⸗ 
gonnen. Das Jufanterie⸗Bataillon fol bei 
Verwendung im auswärtigen Dienſt 1062 
Köpfe zählen. Das Kavallerie⸗Regiment 556 
Köpfe und ebeuſoviel Pferde, die fahrende 
Feldartillerie 160 Köpfe und 80 Pferde. In⸗ 
deſſen iſt anzunehmen, daß von den Infanterie⸗ 
bataillonen zum wenigſten die vom Mutterlande 
kommende die vorgeſchriebene Stärke nicht 
erreichen werde. Nehmen wir die Infanterie⸗ 
bataillone zu 800 Köpfen an, ſo ergiebt ſich 
eine ungefähre Stärke der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Expeditionstruppen l(einſchließlich 
der Stäbe) von 33 200 Köpfen, welche zu 
den bereits in Südafrika ſtehenden etwa 10 000 
Mann regulärer Truppen kommen würden. 

Die Koſten eines Trausvaal⸗Krieges für 
England werden vom „Morning Leader“, 
der ſich von jeher gegen die Kriegseiferer 
gewandt hat, berechnet für den Fall, daß 
etwa 60000 Mann ins Feld geſtellt 
würden. Das Blatt kommt dabei zu dem 
Schluß, daß ein ſolcher Krieg etwa 75 Mill. 
Pfd. Sterl. (1½ Milliarden Mk.) koſten 
würde. Im abeſſyniſchen Kriege vom 
Jahre 1866 ſtanden 12 000 Mann im Felde. 
Gelandet wurden im ganzen 14200 Europäer 
und Eingeborene. Dieſer Krieg koſtete 
8600000 Pfund. Hente würde ein Krieg 
wenigſtens 50 pCt. theurer ſein. Der 
egyptiſche Feldzug von 1883 koſtete zuſammen 
13 600 000 Pfund. Der afghaniſche Krieg 
koſtete 24 500 000 Pfund, aber die militäriſchen 
Operationen, außer Eiſenbahnbauten ꝛc., 
koſteten faſt 20 000 000 Pfund. Von dieſem 
Feldzug auf einen Burenkrieg zu ſchließen, 
wiirde ebenfalls die Summe von 71 600 000 
Pfund herauskommen. Außerdem würde 
ein Krieg eine unerhebliche Störung der 
Juduſtrie und des Schiffshandels zur Folge 
haben. Die Beförderung der Mannſchaften, 
des Materials ꝛc. würde 400 000 Schiffs⸗ 
tonnen erfordern und eine entſprechende 
Zahl von Schiffen ihrer gewöhnlichen 
Thätigkeit entziehen, was gleichfalls einen 
großen Verluſt bedeuten würde. Thatſächlich 
würde alſo der Krieg ſicherlich 75000 000 
Pfund koſten, was auf jede Familie etwa 
9,10 Pfund (190 Mk.) ausmachen würde. 


Akademie nach Berlin kommandirt: Frhr. von 
Wachtmeiſter, Oberleutnant im Ulanen⸗Regi⸗ 
ment von Schmidt, vom 1. Oktober d. Is. ab auf 
2 Jahre zum Militär⸗Reit⸗Inſtitut nach Hannover; 
Knop f,Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment No 15, 
und Pehlemann, Leutnant imPionier⸗Bataillon 
No. 2, vom 1. Oktober ds. Js. ab zur vereinigten 
Artillerie- und Jugenieur⸗Schule nach Berlin 
kommandirt. 

— Gur Abſchaffung der Briefmarken.) 
Im engliſchen Poſt⸗Office wird gegenwärtig die 
Abſchaffung der Briefmarke geplant. Zur Wahrung 
der Priorität eines deutſchen Landsmannes ſei 
konſtatirt, daß die Idee, in allen weſentlichen 
Punkten entwickelt, mit dem Nachweiſe der Mög⸗ 
lichkeit und Nothwendigkeit der Abſchaffung ſeit 
uni 1897 vorliegt. Ein in der „Zeitſchrift für 

oſt und Telegraphie“ Nr. 27 des Jahres 1897 
veröffentlichter Abe von J. Baumann enthält 
alles weſentliche des Planes, den nun das engli⸗ 
ſche Poſt⸗Office aufgegriffen hat. In dieſem Auf⸗ 
ſatz beſpricht der Verfaſſer zunächſt die Mängel 
der Briefmarke, die Unbequemlichkeiten, die Ans 
kauf und Gebrauch der Marken verurſachen, die 
entſtehenden Zeitverſäumniſſe und, für große 
Firmen, den durch den Verkauf in großen Maſſen 
ſich ergebenden Zinsverluſt. Das alles ließe ſich 
vermeiden, wenu man die Marke abſchaffte und 
den Briefen als Quittung für die erfolgte Franka⸗ 
turgebühr einen Stempel aufdrückte. Das könnte 
an den Schaltern der Poſtämter, bequemer noch 
außerhalb der Poſt geſchehen. Die Poſtverwal⸗ 
tung brauchte nur ſelbſtregiſtrirende Stempelauto⸗ 
maten, deren Herſtellung der heutigen Technik 
keinerlei Schwierigkeiten bietet, anfertigen zu 
laſſen und an Geſchäftshäuſer. Banken. Wirthe 
und andere Intereſſenten abzugeben. Eine 
N zeitraubender Operationen und eine ge⸗ 
waltige Entlaftung der Poſt wäre damit ge 
wonnen. Auch auf dem Lande würden dieſe 
Stempelautomaten zur Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs beitragen. Jeder Betrug wäre durch eine 
tadellos funktionirende Selbſtregiſtratur ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Poſtverwaltung hätte es außerdem 
in der Hand, eine Fixirung der Giltigkeit des 
Stempels für den vermerkten Tag und den Orts⸗ 
bereich feſtzuſetzen. Dadurch wäre eine dauerde 
Giltigkeit, wie bei den Marken, vermieden, und 
die Poſt wäre ſtets in der Lage, ihre Einnahmen 
für gelieferte Transporte zu überſehen. Die 
fatale Verſchtedenheit preußiſcher, baheriſcher und 
württembergiſcher Marken wäre mit einem 
Schlage gegenſtandslos gemacht, weil die Marke 
— Die, einſt eine Befreierin, jetzt eine Feſſel, ihre 
Mifion erfüllt bat — überhaupt entbehrlich 
würde. 

— (Die Abſchiedsfeier), welche die Orts⸗ 
gruppe Thorn der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
am geſtrigen Sonntag Mittag im Artushofe für 
den infolge Verſetzung von Thorn ſcheidenden 
zweiten Vorſitzenden Herrn Hauptmann Röhrich 
veranſtaltete, war eine Kundgebung der Hoch⸗ 
achtung, die ſich der Scheidende während ſeiner 
15 jährigen Auweſenheit an unſerem Orte als 
treues Mitglied des Kolonialvereins erworben. 
Der Vorſitzende Herr Oberlehrer Entz hob in einer 
ehrenden Anſprache hervor, wie Herr Hauptmann 
Röhrich dem Kolonialverein, der bekanntlich von 
Dr. Karl Peters ſelbſt im Auguſt 1884 hier ge⸗ 
gründet worden, durch die lange Reihe von Jahren 
trotz der Wechſelfälle, welche die Kolonialſache 
durchgemacht, feſt und treu geblieben. Der Ge⸗ 
feierte dankte mit inniger, ihn 8 übermannender 
Rührung für die herzlichen Beweiſe alljeitiger 
Badurch würd 1 = n e ber pre zicke an ie 

adurch würde natürlich die Nationalſchuld] auch immerdar ſeine Anbänglichkeit an die 
auwachſen und den Nutzen, den ein evenkl.] Kann ne Wiel önt nd nach 
Sieg brächte, neutraliſiren. Die jährliche] Röhrich fü [be ge 9 
Verzinſung würde etwa zwei Millionen] Werbung und e Ihm zumal dankt 
Pfund betragen, die wahrſcheinlich durch] e, ihre jetzige Größe, mit über 200 Mitgliedern. 
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aufgebracht werden würden. Hinzugefügt a 


gedeuken. 

wird! dieſer Berechnung noch, es dürfe ( riedrich Wilhelm - Schützen⸗ 
i i brüderſchaft) Am Sonnabend fand im 
ee iwie Tugland ihn sel! See bene eine geg eee. 
dem Krimkriege nicht wieder geſehen hätte. 
Es würde zu einem Kampfe Mann gegen 
Mann kommen, wenn auch England, wie in 
dem vorzüglichen Beiſpiel des egyptiſchen 
Feldzuges, eine überwältigende Macht in 
Feld ſtellen würde. 

Die Buren ſind aber in den Kriegs⸗ 
vorbereitungen auch nicht ſänmig, fie ſollen 
den Engländern ſogar weit voraus ſein. 


Provinzial nachrichten. 


Marienburg, 22. Septemb i 
brannten) find nunmehr, uachdent die 5 — 
Gasanſtalt A⸗G. in Berlin, Inhaber der bieſigen 
Gasanſtalt, 1000 Mk. bewilligt hat, im ganzen 
etwa 16500 Mk. eingegangen, deren endgiltige 
Vertheilung heute Nachmittag im Rathhansſaale 
vorgenommen wurde. 
ofen, 23. September. (Verſchiedenes.) Das 
Abſchiedsgeſuch des Oherpräſidenken Frhru von 
Wilamowitz⸗Möllendorff it vom König genehmigt 
worden. Der Scheidende giebt nächſten Dienſtag 
ein Abſchiedseſſen, wozu etwa 20 Perſonen geladen 
ind. — Erſchoſſen hat ſich der Unteroffizier Hugo 
reder von der 4. Kompagnie des Fußartillexie⸗ 
Bataillon Nr. 13 mit einem Gewehr 91. Die 
Gründe des Selbſtmordes ſind unbekannt. Das 
Gewehr hatte Freder bei ſich im Bette. — Der 
ojener Oberbürgermeiſter Witting theilte der 
minſter bade wie erſam mung mit, der Kultus⸗ 
8 emie 10 Mole DE be bindung einer Goethe⸗Aka⸗ 
uſtellung einer beträchtl i i 
ben nächiten Staatsbaushaffefat 3 1 


Z———————————.————— 
Lokalnachrichten. 
Thorn. 25. September 1899, 
Auf mehrere Aufragen aus unſerem 
b ertreſſ theilen wir hierdurch mit, 
daß wir im nächſten Quartal über die wichtigſten 
Bragen des am 1. Jannar 1900 in Kraft 
tretenden bürgerlichen Geſetzbuches in volks- 
thümlicher Sprache geſchriebene Artikel veröffent ⸗ 
lichen werden. 


daß er der Stadt das Oer Berdanesarundfück zum 
Kauf angeboten hat. Der Vertrag mit dem neuen 
Pächter Herrn Bierbrauereibeſitzer Groß wurde 
genehmigt; Herr Groß übernimmt das Schützen⸗ 
haus vom 1. Oktober ab vorläufig auf ein Jahr 
zu einem niedrigen Pachtpreis. Zur Renovirung 
des Schützenhauſes wurde dem Vorſtand die 
Summe von 1500 Mark zur Verfügung geſtellt. 
Die Wintervergnügungen ſind auf zwei beſchränkt, 
welche nach Weihnachten ſtattfinden werden. Es 
ſoll aber noch ein Hexreuabend vor Weihnachten 
abgehalten werden. Nach dem Rechnungsabſchluß 
über das Provinzialbundesſchießen, den der Vor⸗ 
ſtand vorlegte, ſtellt ſich das finanzielle Ergebniß 
des Bundesſchießens endgiltig wie folgt: die Ein⸗ 
nahme beträgt 15284 Mark und die Ausgabe 
14035 Mark. Es ergiebt ſich alſo ein Ueberſchuß 
von 1806 Mark. Zum Vergleich ſei erwähnt, daß 
das Bundesſchießen in Marienburg mit 1200 Mk. 
Unterbilanz abſchloß. Das finanzielle Ergebniß 
des Thorner Bundesſchießens iſt alſo ein recht er⸗ 
freuliches. Hätte das Hochwaſſer nicht au den 
Schießſtänden in der Ziegelei einen erheblichen 
Schaden angerichtet, zu deſſen Beſeitigung die 
Thorner Gilde ca. 2000 Mark aufwenden mußte, 
DER der Ueberſchuß noch erheblich höher ge⸗ 

— Verein deutſcher Katholiken. 
Das geſtern im Wiener Cafs beranftalts Bamilien, 
feſt war recht zahlreich beſucht und verlief in 
ſchönſter Harmonie. Eingeleitet wurde daſſelbe 
durch eine Reihe von Konzertſtücken, an welche 
ſich Chor⸗, Solo⸗ und Quartettgeſänge anſchloſſen. 
Große Heiterkeit rief ein Einakter hervor, der mit 
Gewandtheit geſpielt wurde. Nach der Thegter⸗ 
aufführung ging man zum Tanze über. Den Feſt⸗ 
theilnehmern verliefen in 1 Stimmung 
die Stunden ſehr ſchnell und viel zu früh ſchlug 
die Stunde zum Aufbruch. 

— (Die Gartenbau ⸗ Ausſtellung) 
wurde am geſtrigen Sonntage, dem letzten Aus⸗ 
ſtellungstage, von zahlreichen Perſonen beſichtigt. 
Abends erſtrahlten die Lokalitäten des Schützen⸗ 
hauſes in prächtiger ee die den an⸗ 
prechenden Eindruck, welche die zur Schau geſtellten 

rodukte der Gartenbankunſt und lieblichen, 
bunten Kinder Floras an ſich ſchon hervorriefen, 
noch weſentlich erhöhte. An jedem Tage bot ſich, 
da mit den ausgelegten Gärtnereierzeugniſſen aus 
äſthetiſchen und praktiſchen Gründen gewechſelt 
— (Berfonalien in der Garniſon.)] wurde, ein verändertes Bild. Nochmals ſei hier⸗ 
Tamms, Oberleutnant im Jufanterie⸗Regiment] mit den Veranſtaltern für ihre Opfer an Mühe, 
von Borcke, vom 1. Oktober d. Is. ab zur Kriegs⸗JZeit und Geld, die mit dem Ausſtellungsunter⸗ 


welcher der Vorſtand Mittheilung davon machte, 40 


nehmen verbunden waren, öffentlich gedankt. Wir 
haben gewiß nicht zu viel geſagt, wenn wir 
wiederholt hervorhoben, daß das Ausſtellungs⸗ 
werk ein in jeder Beziehung wohlgelungenes und 
verdienſtvolles geweſen iſt. — Wie wir hören, 
haben die Einnahmen ziemlich den gehegten Er⸗ 
wartungen entſprochen, ſodaß kein oder doch kein 
nennenswerthes Defizit zu verzeichnen ſein 


— (Der geftrige Sonutag), der erſte in 
dem ſeit Sonnabend nun auch kalendermäßig in 
der Natur regierenden Herhſte, verdient inbezug 
auf ſeine Witterung das Prädikat „im ganzen gut“. 
Zogen auch zeitweiſe dunkle Wolken am Himmel 
auf, ſo blieb es doch trocken, und die liebe Sonne 
ſpendete dann und wann ſo reichlich von ihrem 
Wärmeſchatze, daß man ſich noch im Sommer zu 
befinden glaubte. Der Herbſt führt ſich ſoweit recht 
angenehm ein, und wer weiß es, vielleicht hält er 
noch eine ganze Zahl ſchöner Tage für uns bereit 
— eine Gabe, für welche die infolge des prächtigen 
Sommers etwas verwöhnte Menſchheit herzlich 
dankbar ſein würde. Allgemach mehren ſich die 
Zeichen des großen Wechſels in der Natur. Immer 
buntere Farben erblickt das Auge an Baum und 
Strauch, immer mehr vermindert ſich die Zahl 
der kleinen gefiederten Sänger, und hie und da 
predigt ein in lebhaftem Wirbeltanze zur Erde 
jallendes Blatt das unabänderliche Geſetz vom 
Werden und Vergehen. Daß ein ſolcher Herbſt⸗ 
tag, wie wir ihn geſtern hatten, auch noch genuß⸗ 
reich iſt, werden diejenigen, welche ihn zu Fuß⸗, 
Rad⸗ ꝛc. Touren benutzten, in erſter Linie beſtätigen. 
Und derer waren viele, denn nicht lange mehr 
bieten neh die Annehmlichkeiten und Reize in dem 
großen, heil'gen Dome“, d'rum galt's geſtern in 
ihn hinguszuwallen und ſich ihrer zu freuen. Aber 
auch die Vergnügungs⸗ und Vereins ⸗Verauſtal⸗ 
tungen hier und in der Umgebung fanden ihr 
Publikum. Die Gartenbau⸗Ausſtellung wurde leb⸗ 
haft beſucht, ebenſo erfreute ſich das Konzert in 
der Ziegelei zahlreicher Theilnehmer. Daſſelbe iſt 
von dem Familienfeſte des Vereins deutſcher 
Katholiken im Wiener Cafe in Mocker zu jagen, 
das zu aller Befriedigung in anſprechendſter Weiſe 
verlief. „Ausverkauft“ endlich lautete die Parole 
im Viktorig-Etabliſſement, allwo Mitglieder des 
Metropol⸗Thegters zu Berlin ein Gaſtſpiel geben 
wollten — ſo hieß es wenigſtens in der Ankündi⸗ 
gung, in Wirklichkeit aber entpuppte ſich das Ganze 
— um das Ding beim rechten Namen au nennen — 
als ein Schwindel, wie er nicht ſcharf genug 

erügt werden kann und der im Intereſſe des 
Pächters des Etabliſſements, der von der Art der 
Vorſtellung zweifellos nicht genügend unterrichtet 
worden iſt, nur bedauert werden muß. Man er⸗ 
laſſe uns eine Schilderung des kläglichen Ver⸗ 
laufes des Abends, nur ſoviel ſei geſagt, daß ſich 
des Publikums ſchon infolge des bezeichnender⸗ 
weiſe erheblich verzögerten Anfanges des „Gaſt⸗ 
ſpiels“ dieſer famoſen Truppe aus der Reſidenz 
eine theils luſtige, theils erbitterte Stimmung be⸗ 
mächtigte, die ſpäter in Johlen, Pfeifen und ironi⸗ 
ſchem Beifall zum Ausdruck kam. Das vier⸗ 
blättrige Kleeblatt dieſer „Künſtler“geſellſchaft 
jesste ſich aus dem artiſtiſchen Leiter des verfloſſenen 
Barietetheaters, einem hieſigen jungen Manne ſo⸗ 
wie zwei weiteren Perſönlichkeiten, einem Weib⸗ 
lein und Männlein, zuſammen. Der Unterneh: 
mungsgeiſt deſſelben — um nicht einen paſſenderen 
Ausdruck Ar gebrauchen — iſt wirklich ein ſehr 
ſtarker. Mag ſein, daß die beiden Letztgenaunten 
irgend einen „Muſentempel“ mit ihrem Auftreten 
ſchon beglückt haben; jedenfalls aber gehörte ein 
autes Quantum — Anſpruchsloſigkeit dazu, um 
angeſichts des Milieus, in dem fie ſich geſtern pro⸗ 
duzirten, an die großſtädtiſche Herkunft glauben zu 
können. Kurz und gut, die Beſucher erfuhren einen 
Reinfall, wie man ihn hier vielleicht noch nicht er⸗ 
ebt hat. Dem oder den Veranſtaltern dürfte 
nach dem „Erfolg“ des geſtrigen Abends die Luſt 
zur ferneren Inswerkſetzung derartigen faulen 
Zaubers wohl einigermaßen vergangen ſein. 

— (Karl Neufeld) hat nach hier einge⸗ 
angenen brieflichen Mittheilungen in London und 
Liverpool ſeine 78 — begonnen und dafür die 
vereinbarte Pauſchalſumme von 2000 L, oder 
000 Mk. erhalten. Da ihm ebenſoviel für ſein 
Werk gezahlt und nicht viel weniger von ſeinem 
Prokuriſten aus dem früheren Geſchäft in Aegyp⸗ 
ten gerettet iſt, jo hat er ſich raſch über 100000 
Mark erworben. 


— (Strafkammer.) In der heutigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Roſenberg. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Woelfel, Amtsrichter Zippel, Land⸗ 
richter Technau und Landrichter Schreiber. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗Diätar 
Kompa. Zur Verhandlung ſtand nur eine Sache 
an und zwar die Strafſache gegen den Kaufmann 
Franz Hoecherl aus Culm wegen Steuervergehens. 
Hoecherl war beſchuldigt, ſein Vermögen bei der 
Steuereinſchätzung nicht richtig deklarirt zu 
haben, und er war dieſerhalb unter dem 6. Februar 
von der hieſigen Strafkammer zu einer Geldſtrafe 
von 1500 Mark evtl. zu 6 Wochen Haft verur⸗ 
theilt worden. Gegen dieſes Urtheil hatte 
Hoecherl das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. 
Das Reichsgericht hob das erſtinſtanzliche Urtheil 
auf und verwies die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
genblung an die hieſige Strafkammer zurück. 
Jufolge deſſen war zu dieſem Zwecke auf heute 
Termin anberaumt. Die Verhandlung fiel der⸗ 
art günſtig für Hoecherl aus, daß der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freiſprechung 
des Angeklagten beantragte. Dieſem Antrage 
ſchloß ſich der Vertheidiger des Angeklagten, 
Herr Rechtsanwalt Schlee, nach längeren Ans» 
führungen an, und demgemäß erkannte auch der 
Gerichtshof. 

— (Gefunden) ein Uhr⸗Angehängſel in der 
Brombergerſtraße, ein Portemonnaie mit Inhalt 
De ae — Bauen Nan en 

in einem eubahnwagen, 5 1 
— 1. altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtan 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 2,20 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind die 
Kapitäne Greiſer, Dampfer „Warſchau“ mit 2 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warſchau, 
Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 2000 Ztr. div. 
Gütern von Danzig nach Thorn, ſowie die Schiffer 
St. Lewandowski, Kahn mit 3000 Ztr. Farbholz 
von 5000 8 nach Warſchan, J. Schirrmacher, Kahn 
mit 3000 Ztr. Farbholz von Danzig nach Warſchau, 


— 


Ed. Schröder, Kahn mit 1600 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach Thorn, R. Woſikowski, Kahn mit 
3000 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warſchau, 


Ingwer, mit 4 Traften Rundholz und Balken von 
Rußland nach Schulitz. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand geſtern 
2,26 Meter, heute 2,06 Meter. 


N = 
Mannigfaltiges. 

(Jom Berliner Schnellzug überfahren 
nnd getödtet) wurde auf dem Bahnhof Köln⸗ 
Deutz ein Paſſant, deſſen Perſönlichkeit noch nicht 
feſtgeſtellt iſt. 

„(In der Affaire) des durch Rieſendefrauda⸗ 
tionen verkrachten Spar⸗ und Vorſchußvereins in 
Kahla wurden abermals zwei ſenſationelle Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Die entdeckten Fehlbe⸗ 
träge überſteigen bis jetzt 1. Millionen Mark. 
Zwölf weitere Geſchäfte haben infolge dieſer 
Defrandationen fallirt. 

Die Koſten des Renneſer Prozeſſes) 
belaufen ſich nach der „Köln. Ztg.“ auf 20000 
Franks, die Zeugengelder einbegriffen. Die Ge⸗ 
ſammtſumme iſt von Dreyfus zu tragen. 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 25. September. Die Theilnehmer 
des internationglen Geographentages beſichtigten 
heute die kaiſerliche Beſitzung Cadinen. Es ge 
langte ein Begrüßungstelegramm an den Kaiſer 


dung. 
* Betlin, 25. September. Aus Skaberſjo 


in Schweden wird berichtet: „Bei prächti⸗ 
gem Wetter jagte Se. Majeſtät der Kaiſer 
am Sonnabend in der Umgegend; um 1 
Uhr Nachmittag fuhren Se. Majeſtät der 
Kaiſer und der Kronprinz von Schweden 
und Norwegen mit dem Jagdgefolge nach 
dem Schloſſe Börringe. Nachmittags fand 
alsdann im Börringer Grunde wiederum 
eine Jagd ſtatt; nach Beendigung derſelben 
kehrte Se. Majeſtät mittelſt Sonderzuges 
nach Skaberſjö zurück. 

Eſſen (Ruhr), 25. September. Auf Ver⸗ 
anlafjung des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten wird heute hier eine Verſammlung 
von Vertretern der rheiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtrie, ſowie der Direktionen der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie und des „Norddeutſchen Lloyd“ 
ſtattfinden. Etwa 50 Theilnehmer werden 
heute, nachdem ſie die Kanalaulagen beſichtigt 
haben, zu einer Berathung in Kanalangelegen⸗ 
heiten zuſammentreten. 

Charkow, 24. September. Im Kohlen⸗ 
bergwerk Derewnaja fand eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtatt. Bis jetzt ſollen 
21 Leichen heraufgebracht ſein. Man ver⸗ 
mißt angeblich noch 44 Perſonen. 

Paris, 25. September. Der Kriegs⸗ 
miniſter Gallifet verbot in einem Rund⸗ 
ſchreiben den nach Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien reiſenden Offiziere, 
ohne Erlaubuiß den dortigen Manövern bei⸗ 
zuwohnen oder das Gelände für die Truppen⸗ 
übungen zu betreten. In demſelben Rund⸗ 
ſchreiben wird den nach Frankreich reiſenden 
fremden Offizieren verboten, den franzöſiſchen 
Manövern ohne Erlaubniß beizuwohnen. 

Kairo, 25. September. Der Londoner „Daily 
Telegraph“ meldet: Die Vorbereitungen zu einer 
Expedition gegen den Khalifen werden getroffen. Der 
Khalif hat eine feſte Stellung inne und eine große 
Gefolgſchaft um ſich verſammelt. 

Waſhington, 25. September. Die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten hat ſich in 
freundſchaftlichſter Weiſe bereit erklärt, den 
Schutz der Deutſchen in Venezuela während 
der Dauer der dortigen Unruhen durch die 
Abſendung eines Kriegsſchiffes zu übernehmen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


D 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Kun 


che Banknoten p. Kaſſa 1216-85 216-35 
Warſchau 8 Tage. 215-80 1215—80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-50 16950 

reußiſche Konſols 3% . . 1 88-20 | 88-30 
reußiſche Konſols 3½ / 97-9098 10 
reußiſche Kouſols 3¼ % 97 309775 
eutſche Rei zent 3% . | 88-80 | 88--80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, / | 97—70 | 98—10 
Wes pr Biandhr, 3% nenl. U.] 85-50 | 85-50 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ | 95-00 | 99-20 
Poſener Pfandbriefe 3½%¾ . | 95-00 | 95-10 
U ibbriefe Avis 00 00 10890 

olniſche Pfandbriefe 4½½% 99 - 
üürk. 1%, Anleihe . . 1 26-40 | 26-45 
92-80 | 92—90 


Italieuiſche Rente 4% .. 
Numän. Reute v. 1894 4% . | 86-40 | 86-60 
Diskon. RomnanditYntpele 
arpener Bergw.⸗Aktien 
N en . 1126—75 |126—60 
orner Stadtauleihe — 
Ge ger 100 b. 75 / 75 / 
Spiritus: er lok o — — 
Sher C . 1 45—00 Fr 
„Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 6 pCt., 
Betbat⸗ Diskont, pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 25. Septbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
45,00 Mk. Umſatz 30000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 25. Septbr. (Spiritusbericht) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
Unverändert. Loko 43,60 Mk. Gd., — Mk bez, 
September 43,00 Mk. Gd., Oktober 41,80 Mk. Gd. 
November 40,50 Mk. Gd. 


stoffe, Sammte, Velvets 
kauft jede Dame am beſten 


Seiden 
| en und billigſten direkt von 


von Eliten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wynſch franco zugeſandt. 


Das Begräbniß der Frau 


Ottilie Bulinski 


findet Dienſtag den 26. Sep⸗ 
tember nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des 
altſtädt. evangel. Kirchhofes 
aus ftatt. 

Wagen ſtehen am Trauer⸗ 
hauſe, Altſtädtiſcher Markt 
Nr. 14, bereit. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
1. Am 16. d. Mts. ſind bei dem 
Eigenthümer Franz Juraszek — 
Steileſtraße Nr. 12 — 7 Enten, 
4 weiße und 3 graue, zugelaufen. 
Am 17. d. Mts. iſt in der Schiller ⸗ 
ſtraße eine Kiſte mit 13 Flaſchen 
Salzbrunner Oberbrunnen ge⸗ 
funden worden. 

Die Eigeuthümer werden anfge- 
fordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte bald zu melden. 

Thorn den 23. September 1899. 


* 


Die Polizei = Verwaltung. 


Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke 
linum und Schemlan 
Oberförſterei Drewenzwald 
am Donnerſtag den 5. Oktober 1899 

vorm. von 9 Uhr ab 
im Fiesselſchen Gaſthauſe zu 
Damerau. Zum Verkauf kommen: 
72 Stück Eichen mit 22 Im., 
81 Stück Birken mit 14 Fm. 104 
Stück Kiefern mit 77 Im., 302 
Stück Birken⸗ und Kiefernſtangen, 
ſowie Brennholz nach Vorrath 
und Bedarf. 

Der Oberförſter. 


Die Lieferungen für die unter⸗ 
Be Küchenverwaltung wer⸗ 

en vom 1. November d. ge. ab 
auf 1 Jahr neu vergeben. 

Angebote ſind bis zum 5. Ok⸗ 
tober d. Is. der Küchenverwaltung 
einzuſenden. 

„Die näheren Bedingungen 
können täglich zwiſchen 1° und 
2 »Nachm. auf Stube 33 der 
6. Komp. eingeſehen werden. 

Küchen verwaltung des 

II. Bataillons Iunft.⸗Regts. 


v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


R gas 
Holz⸗Verkauf! 

au der F Col mausfeld 
(Chelmonie) bei Schönſee täglich 
gegen ſofortige Bezahlung durch 
Förſter Dessau: 

Trockene Kiefern⸗Kloben I. und 
II. Kl., trockene Birken⸗Kloben J. 
u. II. Kl., trockene Rüſtern⸗ und 
Eſchen⸗Kloben I. u. II. Kl., ſowie 
trockene Kiefernknüppel, Stubben, 
Birken⸗ u. Eſchenſtrauchhaufen.— 
Der Verkauf von: Nutzhölzern, 
Birken, Rüſtern, Eſchen, Elſen, 
Deichſeln u. Kiefernſtangen, ſowie 
Eſchenſpeichen, Rüſternfelgen, 
Birkenbohlen u. Brettern findet 
jeden Dienftag u. Donnerſtag ſtatt. 

L. Gasiorowski, Thorn, 
Komptoir Seglerſtr. 9, 


Vom Abbruch 
Ehe Berber-und Schloßſtraße 


Fenster, Thiren, Deen und 


Dachpfannen 
zn verlaufen. 
Ulmer & Kaun. 


» rege 

Geſchäftsverlegung! 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Friſeur⸗Geſchäft nebſt 
Atelier für künſtlicheüaararbeiten 
nach dem Neubau Gerberſtr. 22, 
vis-a-vis der höheren Mädchenſchule, 
verlegt habe. Hochachtungsvoll 


C. Sellner, Friſeur. 
Friſt⸗ Seelen 


telier für 


künftl. Haararbeit u. Manikure. 


‚„H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 
Kaufmann Seelig. 
Vglanungen Korreſpondenz, kaufm. 

Rechnen und Kontorwiſſen. Der 
Kurſus zu ermäßigtem Preiſe für 
Damen und Herren beginnt am 2. 
Oktober er. Weitere Meldungen ſind 
in der Schreibwaarenhdlg. B. Westphal 
erbeten. H. Baranowski. 


— 
Suche auf m. in Mocker bel. Vrundſt. 


200 Bis 3000 ar 


1. Oktober zur erſten Stelle. 
Gefl. Angeb. unter — ©. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


um Wochenmarkte 


am Dienſtag treffe mit friſch ge⸗ 
räucherten Bücklingen, Aalen, 


Flundern, Seelachs u. Makrelen 


ein. Stand: Altſt. Mark. 


„Achtungs voll 8 
W. Neidel aus Wollin. 


Neu⸗ 
der 


zeigt an 


7 


end. srörtonar, ö 


Geschäfts- Verlegung. 


Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und Umgegend die er⸗ 
gene Mittheilung, daß ich mit dem beutigen Tage mein Geſchäft 0 
von der 


Gerberstrasse nach Elisabethstrasse Nr. u 
v t k 
= on wie bisher mein Beſtreben fein, für gute und reelle A, 
Waare ſtets Sorge zu tragen, und bitte ich, auch bei fernerem Bedarf 3 
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mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 3 
Hochachtungs voll 3 
laseſemsli, 
Jlaseſewsſei, 
Bürſtenfabrikant. 3 


Gegen rheumaliſ 
wird von Aerzten vi 


Elektrisir- Apparaten 


— Diele 
fon von 4 Mu. an v 


N auck 


® 
iststrass e · 
iigogeists 
e a 


Ad Wirt 
5 5 
— — 


All — 
"ie 1 Träger gde 


Normalprofile. 
Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 8. 


® 
3 
Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 3 
8 


empfoh 
Auswa 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 


Lokomobil- und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldſchmieden. 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, verzinkte und een 

ar el, 


Fittings, Gas: und Waſſerleitun 
7 g-, Gas: un aſſer pumpen, f 


Reſervoirs, Hofpumpen, Flügelpumpen, 
Küchenausgüſſe, Krähne. 


Felhhahuſchienen, Lowren und alle Ersatzteile. 


Telegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118. 3 
Seesen dοοοοοοοοοο 


Pfeiffer & Diller's «m Dosen 
Ala ffee- Gooens [ arte.) 


ist erhältlich bei: 1. Dammann & Kordes und 
Garl Sakriss. 


Singer Nähmaschinen 
für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, 
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus⸗ 
A ſtellungen und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik 
bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für deren Güte. 


5 Rofienfreier Unterrricht auch in der Modernen 
KNunſtſtickeret. 
ee. 
Reparaturwerlitätte. 


Singer Co. Nähmaſchinen Akt.⸗Ges. 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


5 
5 


N 


Z 


1 Repoſitorium mit 3 Schiebe- | Mäntel, 
fenſtern und eine Tombauk, U Kragen in allen Fagons. Auch 
ſowie eine neue Nähmaſchine iſt nehme alle Arbeiten zur Moderni⸗ 
bill umzugshalber zu verkaufen ſirung bei billigſter Preisberechnung 

Schuhmacherſtr. 13, 1. Etage. an E. Grorhowska, 
bl. Wohn. mit Furfchengel. Schillerſtraße 4, 2 Tr. 
8. 1. Oktbr. z. v. Tuchmacherſtr. 26. Aufwarterin gesucht Eltjabethitr. 12. 


Den Eingang von 


» u Modellhüten, WE | 


ſowie ſämmtlichen 


Saison-Neuheiten der Putzbranche 


Minna Mack Nachf., 
Baderſtraſßſe, Ecke Breiteſtraße. 


F gut erhalten, ſowie ein Jeldſtecher u 
Angebote unter]? 


. F. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


berg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier d 


Ein Damenpelz, 


zu kaufen geſucht. 


Schleunigſt ſuchen 


40 wir an jedem, auch dem kleinſten Orte 
reſp. Herren zum Verkauf unſerer 
EN renommirten Zigarren au Wirthe, 
Händler ꝛc. Vergtg. 120 Mark pro 


Monat, außerdem hohe Proviſion. 


8 A. Rieok & Co., Hamburg-Borgfelde. ” 


Geld. >U 


Wer Geld auf Hypothek oder 
onſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 


Allgemeine, Verkehr sskaſtalt, 
Berlin 4 2 2. Aimmerſtr. 87. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets nouem Muster 


3 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


+ + 7 
iegeleien! 
Welche Ziegelei der Umgegend iſt 
erbötig, ein größeres Quantum Förſter⸗ 
decken⸗Steine herzuſtellen? Näheres 


Saugefhäft Mehrlein. 


Waſchiſch, Tiſche n. Stühle, 
billig zu verkaufen. Hundeſtr. 9, I, 1. 


bi: Meingrofhandlung Stettin, 
die auch in Spirituoſen herbor- 
ragendes leiſtet, ſucht gegen hohe 
Proviſionsbezüge 


tüchtige Vertreter. 


Event. auch feſte Anſtellung. 
Anerb. unter O. 183 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein tüchtiger Buchhalker 


für einige Stunden in der Woche oder 
Sonntags kann ſich ſofort melden 
unter O. N. 1868 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Malereehilfen, 


die auf beſtändige Winter: 
arbeit(Neubauten)reflektiren, 
ſtellt noch ein 
Steinbrecher, Malermſtr., 
Hundeſtr. 9. 


3 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung (Winter⸗ 
arbeit) 


O. Jaeschke, Thorn. 


2 Geſelen und J Lehrling 


verlangt Fr. Woyejechowski, 
Schuhmachermſtr., Schuhmacherſtr. 16. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren ſucht 


6. Plehwe, Thorn Ill, 
50 Arbeiter 


werden beim Oberbau der Gleisanlage 


des Thoruer Schlachthlluſes eingeſtellt. 
Meldungen daſelbſt. 


Lagerkeller 


zu vermiethen Strobandſtraße 9. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


berg. Thiergartenlotterie kauft. 
Fahrräder. Ankaufspreis 19500 Mk., ſowie 2026 Gold⸗ und Silbergewinne i. W. à 8000, 4000, 2000, 1000 Mk. ꝛc. 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. die Generalagentur Leo Wollt, Königs⸗ 


Für die Kartoffelernte empfehlen 


chen großen often neuer Getredeſicef 
\ a mit 2 blauen Streifen, 3 Altſcheffel Inhalt 60, 70 u. 80 Pf. 


und 2 Scheffel Inhalt 55, 65 u. 75 Pf. pr. Stück. 
das Zeichnen wird nicht berechnet. 


Gebrüder Siebert, 
Königsberg i. Pr. 


se 3 N 2 


hat jeder Ausſicht zu gewinnen, der ein Los zu der bereits am 28. Okt. a. 


e. ſtattfindenden Ziehung der Königs⸗ 


Es kommen planmäßig zur Verlosung 74 erſtklaſſige Damen: u. Herren⸗ 


erren C. Dombrowski, A. Matthesius, Oskar Drawert, Ernst Lambeck. 


Kummistempel 


liefert 


Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


und Anſtreicher 


ſtellt ein 
Paul Schiller, Malermeiſter, 
Schloßſtr. 16. 


Siutider 
mit guten Zeugniſſen geſucht. 


Konrad Schwartz, 
Maurermeiſter. 


Einen Lehrling 


verlangt P. Trautmann, 


Billets bei E. F. Schwartz. 


Am 31. Oktober Artushof: 


Künstier-Goncert. 


Hollaheh! 


| Dienfiog den 26. Erpleuber 
8A. 


fe, 7] 
Feſt 
zum beſten des 


Kleinkinder⸗Hewahrvereins 
den 15. Novbr. 1899. 


Restaurant „Niautschou“ 


Gerechteſtraße 31, 
empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen 


guten Mittagstisch 


. zu mäßigen Preiſen; ferner auch kalte 


und warme Speiſen zu jeder 
Tageszeit. a 
F. Gregrowiez. 


Sponnagel “ Vierausſchank. 


Kenovirtes Billard. 
Täglich: 


Ciabein m. auerkohl 


Königsberger Rinderfleck, 


Achtungsvoll 
August Türk. 


Restaurant „Kiautschou“ 


Gerechteſtraße 31. 
Jeden Dienitag: EM 


Wurſteſſen. 


Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 


Möbel- u. Dekorationsgeſchäft.] ſtraß 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, wird für ein Kolonial- 
waaren⸗ und Delikateß⸗Geſchäft geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Geſucht fürs Land 


ein ordentliches zweites 


Stubenmädchen 


und eine Köchin. Vorſtellung zwiſchen 
11 und 2 Uhr Bismarckſtr. 2. II Tr. 


Ein Stubenmädchen, 
nicht unter 20 Jahren, welches Plätten 
und Näharbeit verſtehr, für ein feines 
Gutshaus geſucht. Meldungen in dieſer 
Zeitung mit Angabe 360. 

Sine für Berlin u. Charlottenburg 
Dienstmädchen jeder Art. Hoher 
Lohn, gute Stellen. Oktober a. fpäter. 
Frau Zetzsche, Charlottenburg, 
Goetheſtraße 75. 


— —kꝛ — 75 
Perfekte Köchin, 
die alle Hausarbeit verſteht, zum 15. 

Oktober geſucht. 
General Behm, Schulſtr. 15. 
Birth. Kochmamſ., Stüß., Kinderfrl., 
Verkäuferinnen, Bonnen, Stubenmdch., 
Köch, Hausdien., Kutſcher wie ſämmtl. 
Dienſtperſ. f. Hot., Reſt. u. Privathäuſ. 
erhalten Stell. bei hoh. Gehalt durch St. 
Lewandowski, Agt., Heiligegeiſtſtr. 17. 
Nufwartemädch. od. Fran kann ſich 
von ſof. melden Heiligegeiſtſtr. 17, I. 
öblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Araberſtraße 16. 


Mellienſtraße 89, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim. Mädchen 
ſtube, reichl. Zubeh., a. W. Pferdeſtall, 
Wagenrem. z. 1. Oktober z. vermiethen. 
U e Hauptmann ſucht unmöbl. 
Wohnung von 3—4 Zimmern, 
darunter 1 größeres Wohnzimmer u. 
Burſchenſtube, für letzere ev. Küche, 
Angebote unter R. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Wohnung von 3 Zimm. u. Zubeh., 
nach vorn, per 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Anerb. mit Preisang. unter 
S. 8. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Brombergerſtr. 72 
iſt eine Part.⸗Wohnung von 3 Zimm. 
nebſt Zubeh. vom 1. Oktbr. zu verm. 
eos von 3 Zimmern n. Zubehör 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Junkerſtr. 7, I. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller und Boden, 
für 76 Thlr. vom 1. Oktbr. z. verm. 
Tuchmacherſtraße 1. 


Freundliche Wohnung 
an ruhige Miether von ſof. billig zu 
vermiethen. Kaſernenſtraße 34. 


raße 
mittelgroße Wohnungen 

zu vermiethen. Kusel. 
ohnung, 2 Zim., Küche u. alles 
8 Kir 1 verm. Bäckerſtr. 3, I. 
bl. Wohn. 2 Bimmt., Küche u. all. 
Zub. ſof. zu verm. Breiteſtr. 30. 

n der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm ⸗ 
J ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Zubeh zu 
verm. Näh. in der Geschäfte t. Diet. Big, 


Cine Heine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 


— — — 
2 kleine einzelne Stuben 
für je eine Perſon find per 1. Oktober 

in Neil, e 
Neuſfädtf. Markt 9 

2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 

Dftober zu verm. O. Tausch. 


Kleine Wohnung 
zu vermiethen bei 
Töpfermeiſter Kuczkowskl, 
Gerberſtraße 11. 


Frdl. Wohnung 


3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Junkerſtr. 7. 


Ein Pferdeſtall 


für zwei Pferde zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 39. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
a 1,10 Mk.; 

zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100000 Mark, & 3,30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur großen Pferde ⸗ Lotterie in 
Baden Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er. à 1,10 Mk.; 

zur 3. Wohlfahrts + Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 

5 à 3,50 Mk. 5 

find zu haben in der 

Geſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe.— 


Verloren 


iſt Sonntag den 24. d. Mis. abends 
ca, 8¾ Uhr im Saale oder Garten 
des Schützenhauſes eine goldene 
Damenuhr mit Kette. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
Belohnung in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Hierzu Beilage. 


— — un Base 


| Beilage zu Nr. 226 der „Thorner Breffe‘ 


| Dienſtag den 26. September 1899. 


Peterſen hat. Sie leben hoch! — Herr Kreis ⸗ 
deputirter Richter ⸗Zaskocz: Das Zuſtande⸗ 
kommen des Baues ſei dem gütigen Jutereſſe des 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler, welcher das 
Vertrauen der ganzen Provinz ſich erworben, und 
daneben dem Herrn Landrath Peterſen zu danken. 
Ein jo ſchönes Verhältniß der oberſten Provinz⸗ 
behörde zur Kreisbehörde müſſe der Wohlfahrt 
der Provinz dienen. Er leere ſein Glas darauf, 
daß dieſes ſchöne Verhältniß bleibe. Damit 
ſchloßſen die Trinkſprüche. Um 4 Uhr erreichte 
das Feſteſſen ſchon ſein Ende, da Herr Oberpräfident 
von Goßler bereits mit dem um ½5 Uhr ab⸗ 
gehenden Zuge die Rückfahrt antreten wollte. 
Die Brieſener Feuerwehr hatte beabſichtigt, dem 
Herrn Oberpräſidenten abends einen Fackelzug zu 
bringen. Bei der zeitigen Abfahrt des Herrn 
Oberpräſidenten mußte dieſe Ehrung ausfallen. — 
Die Feier der Einweihung des neuen Johanniter⸗ 
Kreiskrankenhauſes hat wiederum bewieſen, wie 
man es in Brieſen verſteht, feſtliche Ereigniſſe 
nach ihrer Bedeutung ſchön und mit aller Form 
zu feiern. Das gelungene Werk, das am Sonn⸗ 
abend in Gegenwart hoher Gäſte eingeweiht 
worden, es iſt ein neues Verdienſt des mit un⸗ 
ermüdlichem Eifer für ſeinen Kreis ſtrebenden und 
lebenden Landraths Herrn Peterſen, was man in 
Stadt und Kreis mit gleicher Wärme anerkennt. 
— —— g — 4K ——— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. September 1899. 
— Gerſonalien vom Gericht.) Dem 
Amtsgerichtsrath Kurszynski in Löbau iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtisdienſte mit 
Penſion ertheilt worden. — Es find verſetzt worden: 
der Staatsanwaltſchaftsrath Dr. Tſchirch in 
Danzig an das Oberlandesgericht in Marienwerder, 
der Amtsrichter Kerſten in Mewe an das Amts⸗ 
gericht in Halle a. S., der Landrichter Doering in 
Konitz an das Landgericht in Danzig, der Amts⸗ 
richter Robe in Schlochan als Landrichter an das 
Landgericht in Glogan und die Amtsrichter Nitſch 
in Schwetz und Roſtek in Seeburg an das Amts⸗ 
gericht in Danzig. — Es find ernannt worden: 
der Gerichtsaſſeſſor Saage in Danzig zum Land⸗ 
richter bei dem Landgericht in Konitz und der 
Gerichtsaſſeſſor Hartwich in Löbau zum Landrichter 
bei dem Landgericht in Cſtrowo. Der Rechtsan⸗ 
walt Hirſch in Schwetz iſt zum Notar für den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Schwetz ernannt 
worden. i 
— Berjonalienvonder Schule.) Den 
Profeſſoren Dr. Auguſt Himſtedt am Gymnaſium in 
Marienburg und Dr. Friedrich Hillger am Real⸗ 
progymnaſium in Jenkau iſt der Rang der Räthe 
vierter Ferse verliehen worden. 
—(Berjonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind: die Poſtaſſiſtenten Auguſtinakowski von 
Culm nach Marienburg, Wollermann von Gorzuo 
nach Neumark, Wachholz von Thorn nach 
Dt.⸗Eylau, Sücker von Danzig nach Marien⸗ 
werder, Schrader von Gruppe nach Danzig. 
— (Die Verdeutſchung von Fremde 
wörtern in der Armee) macht weitere, ſehr 
erfreuliche Fortſchritte. Nach der „Märk. Volksztg.“ 
erſetzt eine neue Vorſchrift Menage durch Mann⸗ 
ſchaftsküche, Kautine durch Marketenderei, Oekonom 
durch Wirthſchafter, Garderobe durch Kleiderablage. 
— S mitgetheilt durch das | 
Patent⸗ und technische Bureau von Paul Müller, 
ivil⸗Ingenieur und Patent⸗Anwalt in Magde⸗ 
urg, Vertreter W. Kratz, Mocker⸗Thorn Patent⸗ | 
Anmeldung. Buchſtabentafeln für den Leſeunter⸗ 
richt. Theodor Mynett, Bruß, Kreis Konitz. Ge⸗ 
brauchsmuſter⸗Eintragungen. Maſſagehammer, be⸗ 
ſtehend aus einem einfachen oder doppelten 
Hammerkopf mit gerippten Gummiauflagen und 
mit Längsrippen verſehenem flachgedrückten Stiel. 
F. M. Herrmann, Danzig. Landwirthſchaftlicher, 
federnder Pflug mit Drehvorrichtung und verſtell⸗ 
baren Rädern. Wilhelm Hein, Landau bei Danzig. 
— (Die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Oſt⸗ und Weſtpreußens) findet am 
gone 8 be e 10 Uhr in 
nzig im Hotel „Reichshof“ ſtatt. 
ae 0 ür Radfah rer.) Laut reichsgericht⸗ 
licher Eutſcheidung iſt es geſtattet, daß ein Rad⸗ 
fahrer, deſſen Laterne nicht brennt, von zwei 
anderen Radfahrern, die mit hellleuchtender Laterne 
verſehen ſind, in die Mitte genommen werden 
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— ort.) Der Gau 25 Poſen des 


i h rbeitete koſtenfrei Herr Landesbau⸗ 
Provinzialnachrichten. See ae hin I 915 — 5 100 Alhurkins⸗ Danzig 25 5 beer durch eine 
4 Konitz 23. Sept. (Die Provinzigl⸗Verſammlung] Krankenhauſe in der Rehdenerſtraße, und um 1] Dienſtreiſe e u lack ie ltr 
x der katholiſchen Lehrer Weſtpreußens.) welche in Uhr jeste ſich der Zug in Bewegung, voran ein zuwohnen, der Bau elor acDT on 1 Be 
dieſem Jahre hier ftattfindet, wird drei Tage] Theil des Muſikkorps des Yufanterie-Negiments | meifter Krafft ausgeführt. Ar ei; A fe bis 
dauern, und zwar vom 2. bis 4. Oktober er. An von Borcke aus Thorn, welches einen Feſtchoralſ ſache ganz in den Händen des an 0 u 
den erſten beiden Abenden finden theatraliſche, abwechſelnd mit dem ambroſianiſchen Lobgejang | zur Vollendung des Gebäudes, bent 15 hir 55 
muſtkaliſche und geſangliche Aufführungen ftatt,|ipielte. Man hatte von einem Ende der Stadt] Ordensvorſtand den Bauplan gen fol N Heute 
am zweiten die Aufführung von Schillers „Lied zum andern zu gehen, wobei natürlich der Markt ſeinem weiteren Verlaufe den! = a 9 3 
von der Glocke“ (Muſit von Romberg) mit leben- paſſirt wurde. Die Schönſee'er Straße, in welcher] nun bei der Einweihung übergebe er den Eben 
den Bildern. das neue Krankenhaus liegt, iſt eine zum größten niterorden das neue Kreiskrankenhaus Sun 1 
Danzig, 23. September. (Grober Betrug.) Theil erſt nen ausgebaute hübſche Straße. in] thum und er könne dabei die W Hanke 
A Der bekannte Lotteriekollekteur Karl Feller iſt welcher ſich die Gebände des Landrathgamtes, daß der Kreisausſchuß, der von Ps i en 
ö heute von der Strafkammer wegen groben Betruges des Magiſtrats und noch anderer Behörden be⸗ gegen den . Orden yon 8 ee 
zu drei Monaten Gefängniß, 300 Mark Geldftrafe | finden. Am Ende links erhebt ſich das mente |jeelt ſei, dieſem bei der Verwa —.— der 
oder noch zu einem Monat Gefängniß, zu den Krankenhaus, ein mit einem Koſtenaufwande von gauſes jederzeit zur Seite ſtehen werde. Der Ani: 
| Koſten des Verfahrens und einem Jahr Ehrver⸗ 80000 Mark gebautes dreiſtöckiges Gebäude, das Redner ſprach noch der Schweſter Albertine An⸗ 
luſt verurtheilt worden. Feller hatte für ein in von ſchlichtem Aeußern ift, aber doch einen recht erkennung und ul aus Bir ihre Verdienſte 75 
der Stettiner Lotterie gewonnenes Pferd, deſſen]gefälligen Eindruck macht. Der flügelartig ge⸗ die Leitung des alten Krankenhauſes und ſchloß 
Verkauf ihm übertragen war, 500 Mark erhalten, haltene linke Theil, der mit Veranden verſehen] dann mit dem ae th daß a 
aber nur 400 Mark an den Gewinner abgeführt. iſt, giebt der Front des Gebäudes Abwechſelung, neue R in idea 4 ar ſeine Zweck⸗ 
Aus der Probinz, 23. September. (Die Guts⸗ ſodaß Einförmigkeit vermieden iſt. Aus der beſtimmung erfüllen Holm. ranken jeder Kon⸗ 
herrſchaft Cadinen im Elbinger Laudkreiſe) wird rothen Steinfarbe des Hauſes hebt ſich ein oben feſſion und jedes Glan 105 ſolle es Aufnahme 
ſich demnächſt ihrem kaiſerlichen Beſitzer in einem] in der Mitte angebrachtes großes, weißes Ordens⸗ | bieten, und ſeine Deviſe ſolle lauten: „Wir glauben 
ganz neuen Gewande zeigen, denn ſeit der letzten kreuz ab, welches das Krankenhaus als ein ſolches alle an einen Gott, und die Liebe vereinigt uns 
Anweſenheit des Kaiſers find in ihrem Rayon auf] des Johanniterordens erkennen läßt. Das Kranken⸗ alle.“ Herr Graf Lehndorff erklärte nun in 
79 Befehl des Monarchen mannigfache Veränderungen] haus iſt mit den modernen hygieniſchen Einrich⸗ kurzen Worten das neue Kreiskrankenhaus, von 
und Neuerungen vorgenommen worden. Aus dem tungen ausgeſtattet und hat elektriſche Beleuch- dem er hoffe, daß es dem Kreiſe zu reichem Segen 
jo idyllisch und herrlich gelegenen Landſitz iſt aller⸗[ tung, zu welcher das Licht von der elektriſchen „ des königlich e Johan⸗ 
dings kein farbenprächtiges Schloß erſtauden; die Zentrale abgegeben wird, welche die Stadt end a n en ch us 11 er⸗ 
Vergrößerung des Herrenhauſes beiteht einzig und Brieſen bekanntlich hat. Bei den beſcheidenen] hebenden Einwei iert e a e der Brie un 
allein in einem kleinen Anban und der Errichtung | Mitteln, mit welchen das Krankenhaus gebaut Geſangverein das feier iche a tniederländiſcheGe et 
eines mit dem Herrenhauſe verbundenen bejonderen | wurde, konnte für die Jufektionsabtheilung ein „Wir treten zu beten vor Gott den Gerechten 
Küchengebäudes. Während für das Kaiferpanr | beſonderes Gebäude nicht errichtet werden 6 die an, das mit Muſikbegleitung 1155 ſchön aefungen 
gemeinſchaftliche Wohn⸗, Speiſe⸗ und Schlaizinmer | anſteckenden Kranken werden im oberen Stock.] wurde. An die Einweihung ſchloß er eine 5 
vorhanden find, iſt ſowohl für den Kaiſer als werk uutergebracht, wodurch eine Trennung auch | fichtinung des Hauſes au. Um 2 Uhr fand im 8 
auch für die Kaiſerin je ein Zimmer zum Privat⸗ durchführbar iſt; wünſchenswerth wäre für die „Schwarzer Adler“ am Markt ein öehteijen fi 9 t, 
gebrauch beſtimmt. Der Kaiſer wird dieſes als möglichſt vollſtändige Trennung nur noch eine be⸗J an dem ſich ca. 120 Herren bethei . 15 
Arbeitszimmer, die Kgiſerin dagegen als Boudoir |jondere Treppe zu dieſem Oberſtockwerk geweſen. Tafelmuſik wurde von der vorgenannten Rai | 
benutzen. Letzteres befigt einen balkonartigen Bor: | Zum Empfang des Zuges der Feſttheilnehmer] kapelle unter Leitung ihres Kapellmeiſters Dan 
bau mit zum Parke führender, breiter Treppe, ſo hatten ſich an dem mit Gutirlanden geſchmückten Böhme ausgeführt. Die be pe ee au 
daß alſo die hohe Fran bequem in die Gartenan- Hausaufgange die Oberin des Krankenhauſes mit Krebsſuppe, Kalbsrücken. mit Sahnenjauge, 
— lagen gelangen kaun, die ſich gegenwärtig noch] den Schweſtern aufgeſtellt. Nach der Ankunft des Steinbutte mit holländiſcher Sauge, che 
8 im herrlichſten Roſenflor zeigen. Hoffentlich wird | Zuges begann ſogleich im Hausflur des Mittel. Gans mit Nothkohl, 0 1 Ser 
ich die Kaiſerin bei ihrer Ankunft in Cadinen | flügels der Einweihungsakt. Man nahm auf Apfelſpeiſe mit Schlagſahne und Butter = ier . 
noch des duftenden Blumenſchmuckes erfreuen Stühlen nach dem Zeunſter des rechten Seiten⸗ Küche und Keller des Herrn 1 ei 1 5 
können, denn auch ſonſt ift der Park durch die Kunſt giebels zu Platz, wo eine Gruppe Topfpflanzen wiederum gutes; der e 3 L 2 
des königlichen Hofgärtners zu einem kleinen] den Rahmen für ein aus weißen, Roſen gebildetes Abbildung des neuen Kreiskrau enhauſe 9 ben } 
Paradieſe umgewandelt worden. Die Erwärmung] weißes Ordenskrenz bildeten. den Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete Herr Ober- 
der nur mit einfachen, ungemuſterten Tapeten] Schlern leitete den Eiuweihungsakt ein. Daun präsident von Goßler mit dem Hoch auf den 
ausgeſtatteten Räumlichkeiten geſchieht mittelſt W Herr Superintendent Doliva Brieſen die Kaiſer. ar Wert He DR e das 
Kachelöfen und Kamine; erſt für ſpäter iſt die] Weiherede. die kurz aber e war. Er zur ga ae ten, bilde in 525 her 
Anlage einer Heißwaſſer⸗ oder Heißluftheizvor⸗ |weihte das neue Johanniter⸗Kreiskrankenhauskranze des kreiſes Brieſen ein neues Lorbeerblatt. 
richtung geplant. Als Beleuchtung der Zimmer ein als Stätte der dienenden Liebe, die nicht Ein Kulturwerk, folge hier dem audern. Vor 
dient elektriſches Licht, zu deſſen Erzeugung bereits klagt, der harrenden Geduld, die nicht verzagt, einigen Jahren, bei der Eröffnung der elektriſchen 
vor längerer Zeit unweit des Herrenhauſes ein und der erbarmenden Hilfe, die nicht verſagt. Kleinbahn, habe es ſich um die Hebung und För⸗ 
kleines, ſchmuckes Elektrizitätswerk errichtet wurde. | Dienende Liebe ſei die Aufgabe des Ordens, dem] derung des Verkehrs gehandelt, heute handele es 
Auch die zu Cadinen gehörige Ziegelei wird von dieſes neue Krankenhaus zu danken iſt, Das ſich um ein Werk, das die Herzen erhebt und jeden 
dort aus mit dem elektriſchen Licht verſorgt. Zur] Heldenthum, welches er pflege, ſei nicht ein ſolches, erwärmt hat. Dieſes Werk, es ſei nicht vom 
Ausſtattung der Zimmer des Herrenhauſes ſind welches vor der Welt glänzt, ſondern, jenes] Himmel gefallen, ſondern es habe große Arbeit 
insgefammt fünf große Waggons Möbelftücke den Heldenthum, mit welchem christliche Nächften- gekoſtet; durch das Zuſammenwirken von Kreis, 
Berliner königlichen Schloͤſſern entnommen worden.] liebe ſich ſelbſt genügt, welches dem echten Christen vaterländiſcher Frauenverein und St. Johanniter 
leich die Kaiſerin auf dem Cadiner Landbeſitz wirkliche innere Befriedigung giebt, ein Helden. orden ſei es zu Stande gekommen. Und der 
noch nicht auweſend war, hat ſich die hohe Frau] thum, welches allein vor Gott beſteht. Zu harrender |gemeinfame Erfolg ſei jo groß, daß alle Aulaß 
bezüglich Cadinens doch ſchon als fürſorgende Geduld sollten angehalten werden die Kranken. zur Freude und ſtolzer Genugthunng haben, Dieſe 
Gutsherrin bethätigt. Um nämlich dem Genuß welche hier zu einem oft langen Schmerzeuslager] Freude ſteigere ſich noch, wenn wir uns bewußt 
von Branntwein nach Möglichkeit zu ſteuern, hat und, wenn es Gottes heiliger Wille jei, zum] werden, daß ei jetzt vollendete Werk ganz im 
die Kaiſerin angeordnet, daß in dem Maſchinen⸗ Sterbelager gebettet werden. Wenn ſie mit Bitter- | Sinne a ai e Solfeen Heat Wir 
gauſe der Cadiner Ziegelei während des ganzen | keit im Herzen ſich zur Wand ig und in hadernde Macht en haben uns 8 er 15 seine 
Tages in einem eigens zu dieſem Zwecke ber Siege a 8 95 ande 1 2 ü 11 ln der un dien 1 
ſtimmten großen Keſſel ſtets Kaffee bereit gehalten | Binweis 2 5 ein der Schuld der W x en de liche Aultur zu fördern und dentsche Art und 
| werde, der zu jeder Zeit in beliebiger Menge | die größte Todespein ec 15 er Welt wegen en e ua st en An et die 
| toftenfrei an die zahlreichen e ar 15 u Troſt des ewig Leh 6 daß ber Beh ie Enid tt Nrantenauſtalt welche dem 
2a . — i tel für uns errungen, zu Miller Ergebung überleiten. Wohle des Einzelnen wie dem Allgemeinwohl 
Oſtrowo, 22. September. (Berurtheilung,) Die | für uns errungen, zu ſtiller Ergebung überleiten. | Wohle biin ken ie eng; g 9 N 
hieſige Strafkammer verurtheilte heute den Ritter Erbarmende Hilfe zu üben jederzeit, legte der Herr dient. Glücklich N pe a NL um 
zutsbeſitzer Mehring aus Kucharki bei Bleichen | Redner den Schweſtern als Krankenpflegerinnenſchätzen, daß Se. Majeſtät für die In ereſſen 
* dafür, daß er im April den Landrath von Rosll in aus Herz. Nicht leicht ſei dieſes entſagungsvolle laben Provinz ſehr bedacht iſt. Um ſo freudiger 
Pleſchen, die Rittergutsbeſitzer Binnek auf Schkudla, Amt, aber von der Müdigkeit, die manchmal kommt, laſſen wir mit Ehrfurcht in alter Treue den 
Trowitich auf Krzyzyndowo und den Konſul Becker] dürfte ſich niemand übermannen laſſen. Es jeien | Huldigungsruf erſchallen: Se. Majeſtät, unſer 
auf Kuczkow öffentlich beleidigt hat, zu 500 Mark] ja meiſtens arme und verlaſſene Kranke, für welche | allergnädigfter Kaiſer und König Wilhelm I, er 
Geldſtrafe. Der Vertreter der Stagtsanwaltſchaft das nene Haus eine Aufnahmeſtätte zur Heilung] lebe hoch! — Herr Graf Lehndorff ſprach den 
hatte außer einer Geldſtrafe vier Wochen Gefäng⸗ und Geneſung ſein ſolle. Krankſein ſei doppelt Dank des durchlauchtigſten Herrenmeiſters des 
niß beantragt. i ſchwer, wenn Verlaſſenheit hinzukomme, wenn nicht | St. Johanniterordens für die Einladung zur 
Poſen, 23. September. (Goethefeier.) In den] Liebe den Kranken pflegt und tröſtet. Die pflegende heutigen Feier aus Prinz Albrecht von Preußen 
Räumen des Stadttheaters fand geſtern Abend Hand und den tröſtenden Mund zu erſetzen, ſeien habe auch die Abſicht gehabt, der Einladung zu 
eine von hier weilenden hieſigen Studenten ver⸗ die Schweſtern berufen, deren Amt fo reich wie au folgen, ſei aber daran behindert worden. Se. Ex⸗ 
anftaltete Goethefeier ſtatt. Unter den Anweſen⸗ Arbeit auch an Segen ſei. Der Herr Superinten- zellenz ſchloß mit einem Hoch auf Se Königl. 
den befanden ſich der Oberpräſident und die dent weihte das neue Krankenhaus im Namen] Hoheit den Prinzen Albrecht. — Herr Landrath 
Spitzen der Bivil- und Militärbehörden. Das Gottes und ſprach den Segen. Es war eine in[Peterſen ſprach die Erwartung aus, daß das 
Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt. Form und Inhalt gleich ſchöne und vortreffliche Verhältniß, in das der Kreis nunmehr zum 
— — —. xꝛ—;ö—ü—ñ— FTF St. 5 1 170 1 BA BEN 
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| . ; = ı dieſer Intereſſen⸗ 
| Kreisfrantenhaufes in )).... an der Grfilhtug Telnet, Willen 
“ Stadt und Kreis Briefen begingen am ver- gebaute Kreiskrankenhaus dem ritterlichen Orden | nie fehlen laſſen werde. gu 8 — 
gangenen Sonnabend ſchon wieder ein feſtliches St. Johann vom Spital zu Jeruſalem, Ballei] Dankes Br er a Joh Kar he Spital 1 
if unter Theilnahme vieler Ehrengäfte von Brandenburg, als deſſen Vertreter er den Kom- ritterlichen Orden, St. Jobaun 
68 fand an bieiem, ag 68 takt, Se. Exzellenz I af u dehndgrf ber dauptmann von Brandt - Königsberg, Werk 
7 3 „ W 5 . r = 5 5 * > * 
weihung des Johanniter gtectek gesellen der grüße, um ien n übergeben, Sin dem] meiſter des St. Johanniterordens: Ihr perehrter 
und zu der Feſtfeier erſchienen Sen Kommendator] Bau dieſes neuen Kreiskrankenhauſes, welches für] Herr Oberpräſident, der nicht nur in Weſtpreußen, 
S Gobler, Det ıgen des St.|40 Betten Raum biete, ſei einem Nothſtande ab⸗ ſondern auch in Oſtpreußen einen wohlerworbenen 
der Genoſſenſchaft Dft- und Weſſprer Graf Lehn⸗ geholfen. Das alte Haus habe 13 Jahre ſeinem und, berechtigten influß hat, wandte ſich im Mai 
Sohanniter-Ordens, Seine Erzellenz 4 . und Zwecke gedient, Sehr bald erwies es dich als zu 1807 mit einer Schilderung der Nothlage des 
er Beueräl „ber Kavallerie di nei I. klein, und als dem reife im Jahre 1892 aus der Kreiſes Brieſen an den Kommendator der Ordens⸗ 
ehemaliger Generaladiutant Kaiſer Wilhelms 1, Vermögensauseinanderſetzung mit dem Kreiſe] genoſſenſchaft Oſt⸗ und Weſtpreußen, Se. Exzellenz 
mit. bent Werfmeitter Des Orden Hexen gane Thor 16000 Mark zufielen, da wurde dieſe Summe 9 
a von Brandt =" Königöberg, und ite zen für ein neues Kreiskrankenhaus be⸗ willigte ſelbſt 10000 Mk. und brachte dann die 
e Landra bon Schwere kim. 0 die Zinſen und mancherlei Zu-] Sache vor das Ordenskapitel zu Berlin, welches 
Thorn, die Herren Landrath von Schwerine | ftimmt. Wut namentlich dem paterländiſchen ſich aus den Kommendatoren der verſchiedenen 
90 „Ritkergutsbeſitzer v. Kries⸗Friedengu, Kreis] wendungen, höhte ſich die Summe Öenofienfcajten zuſammenſetzt. Seine gewichtige 


Thorn, und Rittergutsbeſitzer von Loga⸗Wichorſee, Frauenverein zu danken, erhöl Stimme verhalf d : 
Kreis Eulm, u. a. 5 2 k. Aber mit dieſer Summe konnte] Stimm erhalf dazu, daß das Ordenskapitel den 
treter von Stadt un Kreis Briefen die Biirger- en Ban noch nicht gehen, denn man übrigen Theil der noch fehlenden Hälfte der Bau⸗ 


er der Nachbarſtädte und rei i⸗über man ein Krankenhaus zur ſumme bewilligte. Wir haben das Geld allerdings 

1 lbeante und Aerzte, Darum fen auth bee Heu des derben Bedürfniſſes unter] nur unter gewiſſen Bedingungen gegeben, und j 

Rreisphhiitus Dr, Sünger-Zfoen; fogat Der Kreis |80000 Dark wicht , In der Seit bom 28 Sobtenber tie 

1 5 5 : aber] un 1 1 ) . \ Zeit vom 28. September bi 
ch durch ſeinen Kreisphoßens Jerrn nach einem neuen Kraukenhauſe ſteigerte ſich geübt wird. Die Oberaufſſcht iſt dem Ordeus⸗ 3. Oktober ihren erſten Steuographentag zu Berlin 
im Gebäude des deutſchen Reichstages. Mit dem 
Stenographentag iſt eine ſtenographiſche Aus⸗ 
ſtellung verbunden. Am 1. Oktober, Sonntag, wird 
früh 9¾ Uhr am Grabe des Syſtemerfinders 
Wilhelm Stolze auf dem Friedhofe der Dom⸗ 
gemeinde in der Lieſeuſtraße ein Weihegkt ſtatt⸗ 
finden. An dem gleichen Tage um 11 Uhr wird 

im Feſtſaale des Rathhauſes eine öffentliche 

Sitzung abgehalten werden mit folgender Tages⸗ | 


* 
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deutschen Radfahrerbundes prämiirt bekanntlich | 

6-, 12- und 24ftüindige Touren. Einige Mit⸗ 

glieder des Radfahrer⸗Vereins „Vorwärts“ traten 

am geſtrigen Sonntage eine ſolche Dauertour an. | 

Während drei Fahrer die Fahrt aufgaben, gelang 

es Herrn Gründer, eine Strecke von 120,0 Kilo⸗ 

metern in 5 Stunden 57 Minuten zurückzulegen. 

Dieſe Tour wird vom Gau mit einer ſilbernen 

Medaille prämiirt. u 
— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 

Erneuerungsloſe zur 4. Klaſſe 201. Lotterie ſind 

in der Zeit vom 23. September bis 16. Oktober 

einzulöſen. Die Ausgabe der zuſtändigen Freiloſe | 

erfolgt vom 26. September ab. Kaufloſe find | 

nicht vorhanden. Die zwanzigtägige Gewinnziehung | 

beginnt am 20. Oktober und endigt am 11. November 

dieſes Jahres. 


Mannigfaltiges. 


| 
l 
(Stenographentag.) Die aus der Einigung | 
| 
U 
N 


Ereign 
nah und fern. 


der Syſteme Stolze, Schrey und Velten hervor⸗ 


| 
j Konitz war no N f 
1133 Dr. Müller vertreten. Die Stadt imme r. ü onnten die Geſuche] gei N 1 
Hate langen angelegt und auf dem — Samehıe von Kranken nicht | mitgliede Kreise ebe den übertragen. 
Satte vom Bahnhofe ſab man ſchon von weitem mehr berückſichtigt werden. Da war es Herr Mit dem greiſe I n 1800 Mk. Da 
die Fahne des Johanniter „Ordens, auf rothem | Oberpräfident von Goßler, welcher dem Kreiſe waltung einen 5 * 1 ahlt. 
elde ein weißes Ordenskreuz, von dem etwas half, nachdem fein Intereſſe für die Sache ge. Die Krankenpflege wird nach den Regeln des 
öher gelegenen neuen Kreiskrankenhauſe am wonnen war. Durch feine Vermittelung wandte Ordens an Kranken ohne Anſehen des Glaubens 
nde der Schönſee'er Straße herüberwehen. Das der Johanniterorden dem Krankenhausprojekte und in chriſtlicher Liebe geübt. Wenn wir uns 
das Wetter ſchön war, konnte der Zug der Feſt⸗ ſeine Unterſtützung zu, er bewilligte die noch feh⸗ heute des gelungenen Werkes freuen, würdigen 
theilnehmer vom alten nach dem neuen Kranken-] lende Hälfte der Bauſümme, und jo konnte endlich] wir auch den Autheil, den der Kreis Brieſen und 
baufe, mit dem nach der Feſtordnung die Feier zur Ausführung des Baues geſchritten werden.] ſein Vertreter, fein vortrefflicher Landrath Herr 


— 


Ha: Geh. Oberregierungsrath Blend, Direktor] Sand herausſiel, als man die Boje aufhob. Eine Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4— 4,30 Mk., 5 2 28 8 8 a 
bes fal. Kortfiiiipen Bureaus: Zum Gedächtnifie | Depeſche wurde in der Boje nicht gefunden. Auf Roggen⸗ 4.50 Mk. = 8 88 2888 ıT ıT 161 88 888 
Wilhelm Stolzes; Dr. Hacks, Dirigent der Real⸗ Befehl des Miniſteriums des Innern wird von — er 8 a le | zast ET HER 
Schule zu Kattowitz: Kurzſchrift und Schule;] dem zuſtändigen Seeamt ein Verhör abgehalten Ha m b urg, 23. September. Rüböl feſt 5 2 Ne} 8 8 8 
Exzellenz Generalleutnant 3. D. v. Bumke: Die werden. loko 40 /. — Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — ga 3 —— 
Stenographie im Heere; Juſtizrath Munckel,] Perancvortiich für den Iuhalı: Heinr. Wartmann in Thorn. Petroleum feſt. Standard white loko 7.70. — zz 2 Ile 2 8 2 8 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter: Die Kurz⸗ Wetter: Veränderlich. * 858 5 EM 5 15 ride 188 
Schrift in der Rechtspflege. Für die geſchloſſenen Amiiche Wostrungen der Danziger Produkten⸗ S = 82 I A 8 
Sitzungen des Stenographentages ſind 15 Vorträge örſe 2 2 2 Fe 1 
angemeldet worden. Nähere Auskunft ertheilt von Sonnabend den 23. September 1899. = 888 > — —— 
der Vorſitzende des Stenographenverhandes Stolze⸗ Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 2 5 5 S S ER) 2 
Schrey Max Bäckler, Berlin 8 W., Barutherſtr. 5. werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 2 888 Sei 88 8 

(Die Audreeiſche Boje.) Dr. Eckholm,] Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig SS S 3888 8 88 S 
Profeſſor Nathorſt und Kapitän Andree nehmen] vom Käufer an den Verkäufer a 8 238 2 2 28 = 
nach den vorläufigen Mittheilungen an, daß die Wei zus 6 . weiß 737804 Gr 146 — — K 2355 | SR 5 8 = Fe 
— * * 2 8 Ze * 2 u = — — — 1 = 
e , ß Tin 1181 1]2888 
ek ien id unelich ö — — 1 a = 3 Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver- S 888 IR 88 28 8 
kleiner; der Zuhalt der Boſe ift mon night de. Noggen per Tonne von 1000 Milogr. per ua mer die Anstraſte Se Company. Serin , 8 Ze een —— 
kannt. — Der Schiffer Larsk Ask iſt mit dem Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig Chart Mr es Schimmelpfeng in Berlin W., po 25 2626 S 2 
Kutter „Martha“ am Freitag in Hammerfeſt an⸗ 711732 Gr. 142 Mk., tranſito grobkörnig e SSS 7) a ET 
gekommen und hat die von ihm geinndene Boje, 711 Gr. 103 ME. 8 SE El SS SE 8 
gezeichnet „Andree's Polarexpedition“. mitge⸗ Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] 26. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.54 Uhr. 3 22 298 8 88 E 2 
bracht, die Boje Scheint geöffnet worden zu ſein. große 671—709 Gr. 140—150 MRk. Sonn.⸗Unterg. 5.48 Uhr. S S SE 8 8 88 8 
da der Anſchraubetheil welcher oben den Hohl⸗ Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. Mond⸗Aufgang 9.59 Uhr. 2 = 2 3 5285 2 3 885 2 

en ſollte, fehlt und nur 125 Mk. Mond⸗Unterg. 2.— Uhr. SS 3 dss SS SSS 


caum der Boje ſchließen 


MViſeerleitung. 


Mit der Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Vierteljahr 
Juli / September d. Is. wird am 
15. d. Mts. begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer und 
deren Vertreter werden hiermit 
erſucht, die Waſſermeſſerſchacht⸗ 
zugänge für die mit der Auf⸗ 
nahme betrauten Beamten offen 


zu halten. 
Thorn den 11. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


nfolge Steigerung der 
Preiſe für Futtermittel 
und Löhne koſtet die 


friſhe Milch 14 Pf. 
pro Liter vom 1. Oktober ab. 
Die Nolkereibeſitzer 
von Thorn und Umgegend. 
Infolge 
erhöhter Betriebskosten 


ſehe ich mich genöthigt, 


den Preis für Vollnilch un 


5 Pfennig pro Liter 


vom 1. Oktober cr. ab zu erhöhen. 


Casimir Walter, Mocker. 


Ein Grundſtick 


mit Bäckereibetrieb iſt umſtändehalber 
billig zu verkaufen. 
H. Rausch, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


— ee a T——. 


Mein Grundstück, 


Elisabethstr. Nr. 8, 
24 Meter tief mit maſſivem Keller, 
Seitengebäude und Hofraum, ſo⸗ 
wie Gas⸗ u. Badeeinrichtung, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt ſofort 
zu verkaufen. 


f 2 
S. Grollmann, Juwelier. 


» Geſucht 


Reitpferd, 


truppenfromm, für leichtes Gewicht, 
möglichſt auch gefahren. 

Forke, Hauptmann, Thorn, 
Brombergerſtr. 82. 


Braune Stute, 


12 jähr., edel gezogen, 
fehlerfrei, für leichtes und 
mittleres Gewicht, als Kompagnie⸗Chef⸗ 
und Adjutanten⸗Pferd ſowie zu Jagden 
geritten, infolge Abkommandirung 
preiswerth zu verkaufen. Anerb. unter 
W. W. an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Zum Verkauf 


2 ſtarke, geſunde Arbeitspferde, 
6- und 7 jährig. 
Thorn, Mellienftr. 87. 


6000 Mk. 


werden auf ein Grundſtück in Mocker 
zur erſten Stelle per ſofort geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


arbige und schwarze 
Seidenitoije 


wie 
Sammete und Peluche 
werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 
Breiteſtraße. 


Feldbahn. 

1800 Mtr. gebrauchtes 4 
. bahnglefs mit 3 
und Weichen billig zu 
berkaufen. Auf Wunſch auch 
getheilt. Anerb. sub F.N. an 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


ale 


| Gummi-artikel. 


Umzüge 


mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 


H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16.18 


Verſchiedene Möbel, 


Spiegel, Kinderſchreibtiſch, ſehr billig] 


zu verkaufen. 


J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Ierrenmoden 


für Herbst u. Winter, 


Täglich: 
Eingang neuer Stoffe. 


B. Doliva. 


Gesangunterricht 


Methede 3 


erthei 


Ottilie Rhensius, 
Wilhelmsplatz 6, 3 Tr. rechts. 


Beites Tnfelobi. 


Gute Luise, Bergamotten 


und andere jchöne 


Birnen und Aepffl, 


ebenfalls 


Kochobst. 


zum Verkauf in 


Domaine Steinau b. Tauer. 


Desjührigen Schlenderhonig 


hat noch abzugeben 


Neu-Weißhof bei Thorn. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Lehrer Gramsch, 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


0. Kling, Thon, Breikeſtr. 7, 


empfiehlt 


Ecke Mauerſtraße, 


Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 


führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


2 


Hygienische 


Schutzmittel. 


Preisliste gratis u, franko. 
G. Band, Berlin 61. 
Bellealliancestrass 73. 


9 


Gerechteſtraßze. 
Reichhaltigſtes Lager von 


Tapeten und Borden 
= feite billigſt. 


J. Sellner 


1 


Verschied. pat. Neuheiten. 
neueste illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Prau Auguste Gral, Leipzig, Wicolaist. J. 


fümmtliche Arten von 


Cotal: Ausverkauf! 


Mein jeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Gold- und Silherwaaren-Geschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollständig auf. Das ge⸗ 
ſammte Waarenlager, beſtehend aus: 


Goldenen Damen: und herren ⸗Retten, 

goldenen und silbernen Uhren, 

diversen Schmucksachen mit Brillanten, 
Perlen und anderen echten Steinen, 

Goldenen Verlobungs- und Freundschafts- 
ringen, 

Silber: und Alfenide⸗Waaren, 

Tafelgerätben, diversen Bestecken 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Gier. l. J. Gr Olmann, zus. 


NB. Die ganze Ladeneinrichtung, 3 Silberſpinde, 1 Tombank 
mit Glaskaſten, die Schaufenſter⸗Einrichtung, ſowie ein 2thüriges 
eiſernes Geldſpind und 1 Gaskrone ſind ebenfalls billigſt zu verkaufen. 


in Mocker hei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten 
in allen Dimenſionen, ſowie 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


&. Soppart, Thorn. 
Jedes Los ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 2 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit g 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung am l. Oktober. 22 


u Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 5 600000, 
m 3 X 300 000, 3 X 60000, 3 X 25 000, m 
6 X 20000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 

5 Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 

eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 

Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 

nur 4 Hark pro Antheil. 

a. Nachn. 40 Pig. Porto, — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 


bt! Keine Promessen! 


10sojueyeyg sue inen yaız) 


u Gesetzlich erla 


Die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23 
empfiehlt moderne Anzug-, Hosen- und Paletotstoffe, schwarze 
und blaue Cheviots, Kammgarn, Jagdioden, 
== helle und dunkle Damentuche bester Qualität, = 
Wagentuch, Wagenplüsche, Wagenrips, Livröetuche, 
Stoffreste und Koupons sehr billig, 


nn 5 1899 er 
wei hohe Tiſchlampen, 2 
zwe en» Vraunſchmeiger 


eine Krone zu Lichten und eine 
Hängelampe 


ſind umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Hreiteſtr. 33, 1. 


Klempnerlehrlinge 


verlangt V. Kunickl, Klempnermſtr. 


Gemüſekonſerven 


empfiehlt Hugo Eromin, 
J Mädchen, welche die 
Schueiderei nach akadem. Methode 


erlernen wollen, können ſich melden 
A. Hanke, Baderſtraße 4, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


JRapsſamen, dickkörnig. 


Wicken, gewöhnliche. ; f x 


909999994 


cler Sorten Breiter und Wohlen "TEE 


Vogelfutter 


Kauarienſamen . „ & W'ͤ Pf. 
Hafer, geſchält. „% X30 „ 
Hanfkörner, große. 8 
Ser. ar ae RD 
Hirſe, weiße, ungefhälte. „ 40 „ 
ire, e „ 
J Zuckerhirſe, rothe „ 
Mais, kleinkörniger. . „ 15 „ 


Mais, weißer Pferdezahn „ 20 „ 


Rübſamen, feiner, ſüßer, 
extra gereinigt „ 
Salat, weißer. . 1 
Sonnenblumenkerne, weiße à 40 
Sonnenblumenkerne, ſchw. „ 
Zirbelnüſſe 


Weizen "emp OR 1% 
das Samen-Spezinl-Beichäit 
B. Hozakowski, Thom, 


Brückenstraße 28. 


Friſche Dillgurken 


in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
J. 8. Müller, Mocker, 
Lindenſtraße 5. 
29000000 


Parkſtraße 6, © 
empfiehlt ſich den hochgeehrten $ 
Herrſchaften bei vorkommenden 
Feſtlichkeiten, als Hochzeiten, 8 

Diners, Jagden ze. 5 


Teeeese eee 
eehnikum Neustadt i. Meckl. 


T. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
IElekt.Labor. Staatl. Prut.-Comm. 


Ratten und Mäuse 


durch das vorzüglichſte, 
5 e krele 


= Rattentod = 


(E. Mu ſche, Cöthen) 
1 und ſicher getödtet und iſt unſchäb⸗ 
ich für Menſchen, Hausthiere n Geflil 
Badete & 50 Pfrk. und 1 

Hugo Glaass, Tharn. 

Muſche's Rattentod übertrifft 

alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieſelben auch 
führen mögen. 


Maſt⸗ und Freßpulver 


für Schweine. 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 

Mb Zimmer zu vermiethen. 
Heuer, Fiſcherſtraße 25. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen und am 1. Oktober zu 
beziehen. Windſtraße 5, 2 Trp., links. 


2 gut möbl, Vorderzimmer 
auf Wunſch mit Burſchengelaß, ſofort 
zu verm. Culmerſtr. 10, II. 
Die von Herrn Aſſeſſor Köhler 
innegeh. möbl. Wohnung iſt 
verſetzungshalber ſogl. oder 1. 10. zu 
vermiethen. Schillerſtr. 8, 1. 


[5 77 77 

2 qut möbl. Zimmer, 
auch getheilt, mit Burſchengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen. 

Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 

Ein kl. möbl. Zimm. von ſof. zu 

verm. Strobandſtr. 16, p., I. 
Möbl. Zimmer z. verm. Culmerſtr. 6, I. 
Wo nung für Dame oder kinderl. 

Leute (2 Zimmer, Küche) ſofort 
zu vermiethen Brombergerſtr. 76. 
Wobnung, 2 Zimmer, Badeſtube, 

Stall., Burſchengel., möbl. oder 
unmöbl., ſof. zu verm. Brombergerſtr. 76. 


M. Z. a. 2. O. b. z. v. Gerechteſtr. 26, ,. 


öbl. Zimm., Kab. u. Burſchen 
zu verm. Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


teen Wohnung zu vermiethen 
Mellienſtr. 120. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtr. 32, II. 
Gut m. Z. v. 1. Oktbr. z. v. Jakobsſtr. 18. 


IN * » 
Mitbewohnerin geſucht 
Strobandſtraße 8. 
unmöbl. Zimmer und Burſchen⸗ 
gelaß auch als Familienwohnung 
zu vermiethen. Hoheſtr. 7. 
Bacheſtraße 12, part. 


ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


— 


zu vermiethen. 

Gerechteſtraße 30, 2 Tr., r. 
Großes möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Mauerſtraße 32, I. 

möbl. Zimm. n. Burſchengel vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerechteſtr. 25, IL 
Mobi. Wohnung (renov.) mit 
auch ohne Burſchengelaß ſofort 

zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 
Möbt. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12, II, r. 
G8 möbl. Zimmer für 1 bis 2 
Herren mit a. ohne Penſion 


5 Izu vermiethen. 


2 M. Kowski, Lohudiener,? 


Kotschedoff, Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Moa Wohn. od. 1 Jim. m. a. o. 
Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 


Möbl. Zim. u. Nab. z. verm. Parkſtr. 2. 


zunges Mädchen findet Wohnung und 
Penſion. Yu erfr. Bäckerſtr. 13, II. 


Ms. Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und 
Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


Fit Schüler Penſſon 


zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. r. 


Einen Laden 
mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 


preiswerth zu bermiethen, 
Sultan. 


Herrſchafkliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Herrſchaflliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. 

Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Zt 


Wohnung, 
III. Etage, 6 Zimmer, großes 
Eutree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
Easch rice. alles Zuber, ber- 
a e, alles Zubehör. = 
miethet 1. Oktober. Baderſtr. 2 


Valfonwoßnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferd 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


5 gr. Zimm. 

Hettſch. Wohnung, mau 902 
i —500 Mk., 

ee entrage 118. 


Alter Markt Nr. 2 


iſt Umft. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


* N N. 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 
Zimmern und Küche, und I kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen lint3. 
ohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
W Riehen Epterftrabe 13. 


Kl. Wohnung 7. b. Marienſtr. 7, 1. 
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